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Vorweg 

Leider nicht mehr zum Ende des Jahres 1997, sondern erst zu Anfang des neuen Jahres 
1998 erscheint diese zweite Ausgabe des 12. Jahrgangs, bedingt nicht zuletzt durch den 
späten Redaktionsschluß. Dieser ermöglicht es uns, die Herbsttagung der Sektion vom 
November letzten Jahres in Marburg zumindest ansatzweise zu dokumentieren. Viele 
damals angekündigte Beiträge sind leider nicht eingetroffen. 

Besonders hinzuweisen ist auf die Tatsache, daß die Sektion, was viele schon wissen 
werden, einen neuen Vorstand hat mit Gabriele Sturm als Sprecherin und lngrid Breck­
ner sowie Norbert Gestring als stellvertretende Sprecher. Von hier aus ein herzliches 
Glückauf und viel Erfolg. Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit, so wie sie bisher 
stets mit den verschiedenen Sprechern und stellvertretenden Sprechern gelungen ist. 

Hinweisen möchte ich auch auf eine weltweite Veranstaltung, die für das Jahr 2000 vom 
Bundesministerium für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau geplant ist, nämlich auf 
den Weltkongreß zum Städtebau mit dem Titel "Urban 21" vom 04. bis 07. Juli 2000. Der 
Kongreß soll Probleme der weltweiten Verstädterung diskutieren mit dem Ziel, hierfür 
das in der Weit vorhandene Wissen zu bündeln und ggfs. auch so zu strukturieren, um 
eine neue Charta zu verabschieden. in Vorbereitung dieses Kongresses werden ver­
schiedene nationale Tagungen überall in der Weit stattfinden. Aber es besteht auch die 
Möglichkeit, im Rahmen dieser Veranstaltung eigene, thematisch selbst bestimmte Ver­
anstaltungen durchzuführen, die Teil des Gesamtzusammenhanges sind. Dies könnte 
durchaus auch für die Stadt- und Regionalsoziologen in Deutschland eine Chance sein, 
ihr Scherflein analytisch und inhaltlich beizutragen. Ich werde mich bemühen, auf der 
nächsten Sektionssitzung darüber im Detail zu berichten. 

Um über die Frühjahrstagung der Sektion Ende April in Kassel im nächsten "Blättchen" 
berichten zu können, lege ich den Redaktionsschluß für das nächste Heft auf den 
31. Mai fest. Da dies ein Sonntag ist, der Pfingstsonntag, nehme ich auch noch Texte 
an, die am 02. Juni, also nach Pfingsten, bei mir eintreffen! 

Viele Grüße aus Bann 

Wendelin Strubelt 

Bann, im Februar 1998 

PS: 
Bitte schicken Sie Ihre Beiträge an meine leicht geänderte Adresse: 
Wendelin Strubeil 
Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung 
Postfach 20 01 30 
53131 Bann 

Das Foto auf dem Umschlag ist eine Aufnahme von Jürgen Hohmuth im Rahmen der 
KSPW-Fotoexpertise. Vgl. Studie von Strubelt, W. (Hrsg.): Jena. Dessau. Weimar. Städte­
bilder der Transformation. Opladen: Leske + Budrich 1997 
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I. Berichte und Ankündigungen aus der Sektion 

Bericht zur Arbeit der Sektion 

Im Jahre 1997 fanden zwei Sektionssitzungen statt, eine an der Universität Bremen im 
April und die andere an der Philipps-Universität Marburg im November. Weiterhin 
tagte das Frauennetzwerk der Sektion an der TU Hamburg-Harburg im Januar sowie 
an der Universität Dortmund im Juli. 

Frühjahrstagung zum Thema "Suburbanisierung" 

Eine Tischvorlage von Jürgen Friedrichs (Köln), der sein persönliches Erscheinen 
aufgrund zwingender Termine andernorts absagen mußte, formulierte mögliche 
Ausgangsfragestellungen für den Tagungsschwerpunkt "Suburbanisierung": Ein 
grundlegendes Problem bildet die Abgrenzung suburbaner Räume, die immer ab­
hängig ist von der verwendeten Definition von Stadt und in Zusammenhang steht mit 
den politisch-administrativen Grenzen sowie mit dem Verhältnis von Stadt zu Region. 
Der erste Vortrag von Klaus Ranneberger (FrankfurtiMain) lautete "Hinterland oder 
Speckgürtel? Zur neuen Bedeutung des suburbanen Raumes". Am Beispiel Frankfurts 
thematisierte er eine neue Fragmentierung des Raumes, die überkommene 
Vorstellungen von urbaner Verdichtung versus suburbaner Diffusion in Frage stellt: 
Das Zentrum-Peripherie-Modell ist nicht mehr geographisch, wohl aber 
territorialisierend zu verstehen und verlangt veränderte Strategien, mit sozial­
räumlichen Disparitäten umzugehen. Als Gast referierte anschließend Helmut Seitz 
(Frankfurt/Oder) als Fachmann für Makroökonomie über die "Suburbanisierung des 
Gewerbes" am Beispiel von Berlin und Brandenburg. Seine Hauptthese betonte die 
früher untypische ökonomische Struktur Berlins durch die lnsellage, die nach der 
Öffnung zum Umland im Zuge einer 'Normalisierung' einschneidenden Strukturver­
änderungen unterliegen mußte; der derzeitige Wandel fordert dabei Stadt wie Region 
- auch ohne Fusion der beiden beteiligten Länder - gleichermaßen und kann 
sinnvollerweise nur gemeinsam bewältigt werden. Auf dieselben "Ränder der 
Hauptstadt" bezog sich Ulf Matthiesen (Erkner bei Berlin) mit seinem Vortrag 
"Zwischen 'Speckwürfeln' und 'Nationalpark DDR' - Kulturelle Kodierungen der 
Suburbanisierungsmuster im engeren Verflechtungsraum von Berlin mit Branden­
burg". Seine Darlegungen aus einem laufenden Projekt des IRS, das anhand von 
biographischen Fallstudien die kulturellen Musterungen im Suburbanisierungs- und 
Verflechtungsprozeß charakterisiert, folgen der Grundfrage, ob es sich bei den ost­
deutschen Suburbanisierungsprozessen um 'nachholende' oder nicht eher um 
grundsätzlich eigenständige Entwicklungspfade handelt. Die herausfordernde 
methodologische These des vorgestellten Projektes lautet, daß es zwar einen vier­
fachen Transformationsschock gegeben habe (geographisch, ökonomisch, politisch, 
kulturell), jedoch nur eine kulturelle Dekodierung die Analyse der SuburbanisierunQ 
zulasse. Ein weiterer Gastvortrag von Günter Herfert (Institut für Länderkunde, 
Leipzig) widmete sich der "Wohnsuburbanisierung in den neuen Ländern" und 
behandelte vor allem Mobilität und Segregation im Umland ostdeutscher Großstädte. 
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Die beiden das Thema abschließenden Beiträge bezogen sich auf die Stadtregion der 
zukünftigen Expo-Stadt Hannover. Als Geograph stellte Gerhard Bahrenberg 
(Bremen) einen Vergleich der Suburbanisierungsprozesse von Bremen und Hannover 
vor. Anschließend präsentierte Herbert Schubert (Hannover) Thesen und Beispiele zu 

Hannover unter dem Fokus "Segregative Folgen der Suburbanisierung in 
Stadtregionen", wobei er u.a. die These der Segregation als Stadtentwicklungsprinzip 
ausleuchtete. 

Aus akademischen Qualifizierungsverfahren von Sektionsmitgliedern wurden in 
Bremen weitere drei Vorträge gehalten: Susanne Heydenreich (Leipzig) berichtete aus 
ihrer erst kürzlich begonnenen Doktorarbeit "Der Einfluß des Wohnstandortes auf 
Aktionsraum und Zeitbudget Ein akteursbezogener Ansatz zur Analyse von 
Suburbanisierungsprozessen". Wolfgang Serbser (Berlin) stellte seine abgeschlos­
sene Doktorarbeit vor: "Handeln und Struktur in der soziologischen Situationsanalyse: 
Zur Verknüpfungsproblematik mikro- und makrosoziologischer Perspektiven in der 
anwendungsorientierten Stadt- und Regionalsoziologie". Schließlich stellte sich Klaus 
Kuhm (Bremen) mit seiner ebenfalls abgeschlossenen Doktorarbeit der Diskussion: 
"Moderne und Asphalt: Die Systembildung des Automobilismus als Prozeß 
technologischer Integration und sozialer Vernetzung". 

Alle Beiträge dieser Sektionstagung sind im Nachrichtenblatt zur Stadt- und Regio­
nalsoziologie, 12. Jg., Nr. 1, 1997, abgedruckt (zu beziehen über W. Strubelt, c/o 
BfLR, Postfach 20 01 30, 53131 Bann). 

Herbsttagung zum Thema "Bedeutung von Geschlechterverhältnissen in der 
Stadt- und Regionalsoziologie" 

Der erste Tag der Herbstsitzung war zum größten Teil dem gemeinsamen Nachden­
ken über das Verhältnis von Raum und Geschlecht gewidmet. Verzicht auf 
geschlossene Vorträge zugunsten viertelstündiger Statements sollte einen Rahmen 
für einen möglichst offenen und komplexen Diskurs nicht nur zwischen den bislang 
schon darin involvierten Frau der Sektion schaffen. Fünf Statements und jeweils auf 
inhaltliches Verständnis beschränkte Kurzdiskussionen füllten den Vormittag: Chri­
stine Bauhardt (Dortmund) präzisierte die im Call for Statements implizierte Zeitstruk­
tur des aktuellen Diskurses feministischer Wissenschaft und plädierte - je nach 
Schwerpunktsatzung - für die Unterscheidung eher materialistischer oder 
erkenntnistheoretischer oder dekonstruktivistischer Ansätze. Die aktuelle Verweige­
rung biologischer Kategorisierungen soll z~ar eine diesbezügliche _Selbst-Konstituie­
rung verhindern, nicht aber d1e Frage nac~ den Herrschaftsverhaltnissen 111 e1ner 
Gesellschaft ablösen! Gabriefe Sturm (Marburg) verwies auf "Neuzeitliche Entwick­
lungslinien für die Wechselwirkung von Geschlechterverhältnis und s:adtstruktur", um 
zum einen aufzuzeigen, daß auch in 'unserem' Kulturraum e1n Wandel der 
Geschlechterbilder stattgefunden hat von einem Ein-Körper-Modell zu emem Zwei­
Körper-Modell, vom sozialen Bildungsprozeß zum natürlichen_ Anderen, von der 
Komplementarität zum Gegensatz, und zum anderen auf d1e magliehen Homologien 
aufmerksam zu machen, die solche Veränderungen 1m Geschlechterverhaltn1s m1t 
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Materialisierungen räumlicher Ordnungsstruktur aufweisen. Rosemarie s k 
(Bremen) bezog sich mit "Gender: Narrnativität und Raum" vor allem auf d:cn 7:~~ 
n1S!1schen Kommunitarismusdiskurs in den USA: Analytisch wird zwischen sozialer 
Ungle1chhe1t und Differenz unterschieden - egal ob gender oder class oder race in 

Zusammenhang mit räumlicher Vergesellschaftung debattiert werden; es soll dabei 
n1cht nurum Gerechtigkeit gehen, sondern auch um gegenseitige Akzeptanz als Basis 
e1ner magliehen neuen Chancengleichheit - wobei letzteres als Alternative zu 
Verandarungen gesellschaftlicher Struktur in unserer Diskussion sehr skeptisch auf­
genommen wurde: D1eses _Thema wurde mit dem Statement von Jens Dangschat 
(Hamburg) fortgefuhrt, wom1t er nach der feministischen Position zu Stadt zu Raum 
und zum Thema soziale Ungleichheit fragte. Die daran anschließende Diskussion 
beto~te, daß feministische Wis~enschaft zwar immer die Verknüpfung zur politischen 
Pra~1s betont habe, d1e theoretischen Positionen heute aber gerade durch ihre sich 
ergan:ende Vielfalt gekennzeichnet seien: Neben geschlechtsspezifisch-räumlicher 
Ungle1chhe1t und Arbeitsteilung ginge es aktuell auch um die Entwicklung praktischer 
Konsequenzen der erkenntnistheoretischen Dispute z.B. über die Differenz. Einen 
E1nbl1ck 111. den neuasten Diskurs präsentierte Martina Löw (Halle) mit "Queer _ ein 
Szenebegnff macht Karriere": Die Bezeichnung von Spaces, Bodies, Cities als 'queer' 
- ~lso als homosexuell, gefälscht, sonderbar oder fragwürdig - löst Raum wie auch 
Korper und dam1t Geschlecht aus überkommenen Konnotationen und thematisiert sie 
als aus.schlleßllch sozial her~estellt zu verstehende; es geht nicht länger um 'Seins­
Fragen, sondern um Sich 111cht notwendig ausschließende diverse Lebensformen _ 
zugleich m1t der Fra_ge nach dem Städtischen ist auch die Rede von Leib _ Körper _ 
Maschine oder d1e uber Identität neu zu führen. - Die nachmittägliche Denkwerkstatt 
zum Thema begann mit einer Reflexion der Anwesenden über die Rolle des 
Geschlechterthemas für die eigene Lehre und Forschung, die sehr unterschiedliche 
Pos1t1onen vergegenwärtigte. Zusammenfassend kristallisieren sich aus der gesamten 
D1skuss1on drei Aspekte heraus: 

-7 ein gesellschaftlich verstandener Raumbegriff muß Sexualität und Geschlecht als 
Vergesellschaftungsform und hinsichtlich ihrer differenten Handlungspraktiken ein­
beziehen; 

-7_ wenn Geschlecht mehr ist als eine Variable, mui:>, es in methodischen Operationa­
llslerungsprozessen neu begründet werden, ebenso wie die Vielfalt interdisziplinären 
Nachdenkans über Stadt, Raum und Geschlecht höchst komplexe noch schwer 
handhabbare Ansprüche an Forschungsdesigns hervorbringt; 

-7 d1e verbleibenden Unklarheiten im theoretischen wie methodischen Bereich setzen 
Sich 1n der pragmatisch-politischen Facette der Praxis-Relevanz feministischer 
Wissenschaft fort. 

Im. Rahmen der Vorträge. aus akademischen Qualifizierungsverfahren trug Jörg 
Kme/mg (Hannover) aus se1ner 111 Arbe1t befindlichen Doktorarbeit vor: "Zur Funktion 
von Le1tb1ldern 111 der Regionalentwicklung". 

Der Samstag diente unter dem Titel "Soziologie, Stadtforschung, Ökologie" einem 
lnform.atlonsaustausch m1t der in diesem Jahr neu gegründeten Sektion "Soziologi 
und Okologie". Deren Vertreter Werner Brand (Erlangen) legte die Grundannahme~ 
Ihrer Sekt1onsarbe1t dar: Da die moderne Wissenschaft das Soziale von der Natur 
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geschieden habe, müsse Ökologie als Querschnittsthema in die verschiedenen ver­
haltens- und wissenssoziologischen Ansätze erst wieder eingeführt werden. in Wei­
terführung früherer Versuche mit Umweltsoziologie verstehe sich die Arbeit der Sek­
tion nun als im Spannungsfeld zwischen problemzentriertem Realismus und kritisch 

reflektierendem Konstruktivismus balancierend. Fritz Reusswig (Potsdam) formulierte 
drei mögliche Berührungspunkte zwischen den Basiskonzepten der beiden Sektionen: 
Natur und Raum - zum einen sei dies das Stadt-Umwelt-Verhältnis, zum anderen die 
konkrete Mensch-Natur-Interaktion und des weiteren der Themenkomplex des 
globalen Wandels mit den zugehörigen Standortdiskussionen. Wolf Schluchter 
(Cottbus) betonte vor allem die Notwendigkeit, die aktuellen ökologisch-sozialen 
Herausforderungen anzugehen und in diesem Zusammenhang die Legitimierung von 
Expertinnenwissen bzw. die (Ent-)Legitimation der Politik zu diskutieren. Als letzter 
problematisierte Peter Weh/ing (Frankfurt) drei eher methodologische Aspekte: Um zu 
einer neuen Problemwahrnehmung zu gelangen, dürfe nicht Wahrheit mit Wirklichkeit 
verwechselt werden, sondern müßten überkommene Begriffe verlassen bzw. neu 
gefaßt werden. Es existierten dann einige Brüche im Themenfeld 
Soziologie/StadUUmwelt, weshalb eine Risikosoziologie genauso wie Techniken 
sozialer Wahrnehmung zu revidieren wären, bevor die praktische Relevanz thema­
tisiert werden könne. Bei ökologischer Forschung ginge es schließlich immer auch um 
die Regulierung gesellschaftlicher Naturverhältnisse, in denen Stadt nur eine spezielle 
Ausformung sei und ingenieurwissenschaftliche Leitbilder etc. als symbolische 
Zuschreibungen zu dekodieren wären. Im Wechsel zu diesen Statements wurden aus 
unserer Sektion Berichte aus laufenden Projekten als Felder möglichen 
intersektoralen Denkens vorgestellt. Oetlev lpsen (Kassel) stellte die Grundüberle­
gungen des Projektes "WasserKultur" vor: Obwohl Umwelt als Thema in den Medien 
breiten Raum einnimmt, wird es von Stadtbewohnerinnen eher dethematisiert - als 
schrittweises Gegenprogramm müßte der Landschaftsbegriff wieder in die Bewußtheit 
des Städtischen zurückkehren. Die Vorstellung, daß Kultur existiert im Spannungsfeld 
von Natur Arbeit und sozialer Strukturierung, wäre dann auch auf die Stadt 

' anzuwenden und Technik könnte wieder als Element des Naturverhältnisses 
thematisiert werden. Wolfgang Seröser (Berlin) forderte ein Lehr- und For­
schungsnetzwerk zum Themenkomplex Nachhaltigkeit. Waller Siebel (Oidenburg) 
zeigte an einem Projekt zum ökologischen Wohnen auf, wo die Widersprüche zwi­
schen Emanzipationshoffnungen im Rahmen nichtnachhaltiger Urbanisierung und den 
unterschiedlichen Denkweisen des ökolpgischen Stadtumbaus entstehen. Ausweg 
aus diesem Dilemma könnte sein, da~ erstens soziales Lernen einschließlich 
EntscheidungsfindunQ für ein 'gutes Leb~n' nicht länger rezeptiv abläuft, sondern 
·Innovativ - und zweitens endlich diskutie~ würde, wie entsprechende Planungspro­
zesse beschafften sein müßten. Insofern spllte die Beobachtung und Reflexion des 
ökologischen Diskurses zum Sollwissen aktu~ller Soziologie gehören. 

Auch d·le Diskussionen dieser Sektionstagung werden ihm "Nachrichtenblatt" einer 

breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 
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Frauennetzwerk der Sektion 

Seit nunmehr zehn Jahren treffen sich die an feministischer Wissenschaft interes­
sierten ~rauen der Sektion zu zusätzlichen Netzwerktreffen, die zunehmend inter­
diSZipllnar zusammengesetzt sind (neben den Soziologinnen nehmen Architektinnen 
Geographinnen, Kulturanthropologinnen, Ökonominnen, Politologinnen und 

Planerinnen teil). Das Hamburger Treffen im Januar stand unter dem Motto "Raum 
statt Stadt?" und formulierte als Leitfrage, ob derzeit die Stadt eher das Forschungs­
feld liefere und Raum den Konzeptionsrahmen der Theoriebildung. Zugleich richtete 
s1ch das Interesse auf Veränderungen der theoretischen und methodischen Fokus­
sierungen feministischer Wissenschaft sowie auf daraus abzuleitende institutionelle 
und außerinstitutionelle Handlungsbedingungen und -konzepte. Zur Bestandsauf­
nahme theoretischer Chancen und Defizite in der Stadtforschung wurden Beiträge 
geliefert von Martma Löw (Halle - "Theoretische Zugänge unter besonderer Berück­
SIChtigung des Raumbegriffs"), Gabriefe Geiger (München - "Über die Vielfachheil des 
Raumes und den Körper als Medium"), Barbara Martwich (Hamburg - "Theoretische 
Standortbestimmung eines interdisziplinären feministischen Praxisbezugs in der 
Gestaltung von Lebensräumen"), Kerstin Zillmann (Hamburg - "Theoretische 
Nachhaltigkeil und Geschlecht am Beispiel HABITAT II") und U!la Tedinden (Kassel _ 
"Thesen zum Stand feministischer Stadtforschung"). Während feministische Planung 
vom Nutzungsgedanken ausgeht, argumentiert soziologisches Denken mit Handlung 
und Struktur und stellt Architektur die Legitimation durch Gebautes kaum mehr in 
Frage - was ingesamt die interdiszipliäre Raumdiskussion mühsam macht selbst 
wenn im feministischen Diskurs von einer Subjektivierung durch Körper und Raum 
ausge~.angen werden kann. So blieb als Frage, ob wir "Raum als/oder (Theorie­
)Lucke d1skut1erten und d1e Vermutung, daß eventuell nur eine gemeinsame Syntax 
ex1s.t1ert: 1n der speziellere Semantiken möglich erscheinen (zu denen u.a. eine 
feministische Raumtheorie gehört), die aus je individuellen Praxen ableitbar bzw 
operationalisierbar sind. - Am zweiten Tag des Januartreffens wurden des weitere~ 
laufende Forschungsarbeiten vorgestellt: Stefanie Böge (Wuppertal) berichtete aus 
Ihrem Promotionsvorhaben "Der Weg 7' Jm .Standardepfel" und lngrid Breckner 
(Hamburg) formulierte "Thesen zur weiblichen Raumaneignung in der Adoleszenz". 

Beim Dortmunder Netzwerktreffen im Juli sollte die Diskussion um Raumtheorie ver­
lieft werden. Gabriefe Sturm (Marburg) stellte ein methodologisches Raummodell vor 
das sie in ihrer Habilitationsschrift entwickelt hatte. in zwei Diskussionsgruppen: 
getrennt nach eher gesellschaftswissenschaftlicher oder eher konstruktiv-planerischer 
HerkunftsdJsZJpiln, wurden die Konsequenzen bzw. Widersprüche der bisherigen 
KonzeptJonJerungen ausgetauscht. Zur Vertiefung der empirischen Relevanz des 
Modells \'/urden am Nachmittag aufgabengeleitete Orts-Erkundungen in Kleingruppen 
durc,hgefuhrt und ansch!Jeß.~nd diskutiert. Ein Feature von Gabriefe Geiger (München) 
zur Raumerfahrung RJmJnJ rundete das Raumtheorie-Thema ab, das aktuell nicht 
geme1nsam weiterentwickelbar erscheint, sondern vorerst weiterer Ein­
zelbearbeitungen bedarf. - Das Treffen diente weiterhin dazu, Einzelthemen vorzu-
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stellen und zu diskutieren: Martina Löw (Halle): Bericht über die Warking Session 'The 
Effects of Changes in Time Use and Space' beim Kongreß des International Institute 
of Sociology in Köln; Eva Wanneberger (lsny): Vorstellung des Modellprojekts VIA für 
Existenzgründerinnen im ländlichen Raum; Renale Kastorff-Viehmann (Dortmund): 
Frauen in Architektur und Raumplanung; Christine Bauhardt!Ruth Becker/Mechthild 
Stiewe (Dortmund): Frauenwohnprojekte-Bericht aus einer laufenden Forschung. 

Organisatorisches 

Seit diesem Jahr hat die Sektion eine Hornepage im Internet eingerichtet unter der 
Adresse: http://athene.barkhof.uni-bremen.de:3128/kua/sta_reg.html, in der u.a. die e­
maii-Adressen der Sektionsmitglieder (sofern Erlaubnis vorliegt) einzusehen sind. Im 
November wählte die Mitgliederversammlung der Sektion einen neuen Vorstand: als 
Sprecherin Gabriefe Sturm (Universität Marburg), als stellvertretendein Sprecher/in 
lngrid Breckner (TU Hamburg-Harburg) und Norbert Gestring (Universität Oldenburg). 
Die nächsten Sektionstermine: Frühjahrstreffen vom 23. bis 25.4.98 in Kassel zum 
Thema "Theorien zu Raum und Globalisierung"; Sektionsveranstaltung beim 
Soziologie-Kongreß in Freiburg am 15. und 16.9.98 zusammen mit der schwei­
zerischen Sektion zum Thema "Offene Stadt - geschlossene Stadt"; Frauennetzwerk 
in Marburg am 19. und 20.6.98 mit offener Themendiskussion. 

Gabriefe Sturm 
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Herbsttagung 

der Sektion "Stadt- und Regionalsoziologie" 

zu den Themen 

Geschlechterverhältnisse in der Stadt- und Regionalsoziologie 

sowie 

14.11.1997 

9.30 Uhr 

10.00 Uhr 

12.30 Uhr 

14.00 Uhr 

15.30 Uhr 

Soziologie, Stadtforschung, Ökologie 

in der Philipps-Universität Marburg 

Geschlechterverhältnisse in der Stadt- und Regional­

soziologie 

Eröffnung durch den Vorstand 

15min-Statements mit erläuternder Diskussion zum Thema 

"Geschlechterverhältnisse- Stadt- und Regionalsoziologie" 

Prof. Dr. Gabriefe Sturm, Marburg: Historische Vorläufer zum 

Konstrukt der Geschlechterpolarität 

Dr. Christine Bauhardt, Dortmund: Zur Zeitstruktur des 

aktuellen Diskurses um das Geschlechterverhältnis 

Prof. Dr. Jens Dangschat, Hamburg: Ankündigung eines 

Statements zum Thema (ohne Titel) 

Dr. Martina Löw, Halle: Queer- ein Scenebegriff macht Karriere 

(Titel des Vorstandes) 

Dr. Rosemarie Sackmann, Bremen: Gender: Kontext Praxis 
' ' 

Diskurs 

Mittagspause 

Thematische Diskussion zum Verhältnis Geschlechter­

forschung - Stadt- und Regionalsoziologie 

Kaffeepause 



16.00 Uhr 

17.30 Uhr 

15.11.1997 

9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

11.20 Uhr 

12.30 Uhr 

- 10 -

Vorträge aus Qualifizierungsarbeiten 

Or. Gisela Hilfmann, Kassel: Verpackungsdesign im Licht 

historischer Kultur- und Umweltforschung 

Dipl.-/ng. Jörg Knieling, Hannover. Zur Funktion von Leitbildern 

in der Regionalentwicklung 

Mitgliederversammlung 

1. Protokoll 

2. Berichte: 

- Rechnungslegung 

-Internet 

- Mitgliederliste 

3. Nachrichtenblatt 

4. Leseliste 

5. Frühjahrstagung 23. - 25. April 1998 

Tagungsort (Vorschlag lpsen: Kassel) 

Tagungsthema: Stadttheorie und Globalisierung 

6. Kongreß f. Soziologie 14.- 18. September 1998 

7. Weitere Sektionsarbeit 

8. Wahl des Vorstandes 

Soziologie, Stadtforschung, Ökologie 

1 0-minütige Statements von je 3 bis 4 Kollegen aus der 

Sektion Soziologie und Ökologie und der Sektion Stadt- und 

Regionalsoziologie 

Prof. Dr. Werner Brand, Erlangen 

Dr. Fritz Reusswig, Potsdam 

Prof. Dr. Wolf Schluchter, Cottbus 

Dr. Peter Wehling, Frankfurt 

Prof. Dr. Detlev /psen, Kassel 

Prof. Dr. Walter Siebe/, 0/denburg 

N.N. 

Kaffeepause 

Abschlußdiskussion 

Ende der Tagung 

1 
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Herbsttagung der Sektion Stadt- und Regionalsoziologie 

in Marburg vom 14.11. - 15.11.1997 

Protokoll zur Diskussion über Geschlechtsverhältnisse 

in der Stadt- und Regionalsoziologie am 14.11. von lOh- 16.30h 

lOh- 10.30h: Statement von Christine Bauhardt und Diskussion 

- Rodenstein und Krämer-Badoni fragen nach dem Stellenwert des 

Statements. R. findet den Ausgangspunkt Körper zwar interessant, 

vermißt aber die gesellschaftliche Dimension, die sich im Begriff 

Patriarchat ausdrückt. 

- Für Bauhardt bedeuten die Paradigmenwechsel (70er Jahre 

Materialismus, BOer Jahre Chancenungleichheit, 90er Jahre 

Konstruktivismus/Dekonstruktivismus) keine Absage an die Macht- und 

Herrschaftsproblematik. Breckner verweist auf die Notwendigkeit, sich 

die Theoriediskussion noch einmal zu vergegenwärtigen. 

- Siebel fragt nach dem Feministischen am 3. Paradigma, das den Körper 

nicht mehr biologisch fundiert. 

- Die Infragestellung der binären, biologisch fundierten Opposition 

durch den Dekonstruktivismus stellt nach Bauhardt eine Entlassung aus 

Herrschaftsdenken dar. 

10.30h- llh: Statement von Gabriele Sturm und Diskussion 

- Die großen Entwürfe wirken nach Krämer-Badoni immer zu stringent, 

die Probleme tauchen an einzelnen Fragen wie z.B. der Hexenverfolgung 

auf. Das körperliche Innen und Außen ist ihm unklar geblieben. 

- Sturm bestätigt die multiple Begründung von Ereignissen 

(Hexenverfolgung hatte auch ökonomische, religiöse etc. Gründe), 

verweist aber auf das durchgängige Muster "Erweiterung der Welt -

Begrenzung der Frauen". Vor der naturwissenschaftlichen Medizin (und 

der Aufklärung) wurde das Körperinnere nicht als Organ-Inneres sondern 

als subjektive Erfahrung beschrieben. Danach beginnt der Blick von 

außen auf das Innere. 

- Neef fragt nach der Geschlechtsverhältnis-Raum-Entsprechung, die 

Sturm noch einmal als homologisehe (mit Bourdieu) bezeichnet, d.h., 

daß sowohl das Geschlechtsverhältnis wie die räumliche Struktur vom 

gleichen Ordnungssystem abgeleitet sind. Nach Dangschat ist zwar die 

Gleichzeitigkeit der Phänomene nachweisbar, aber die Ordnungskraft 
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schwer feststellbar. Siebel vermißt die "handfesteren" Erklärungen 

(z.B. für Stadtmauer und Festungsanlage) und macht Idealismusvorwurf. 

Die Ideengeschichte gewinne eine zu große Dominanz. 

llh - 11.50h: Statement Rosemarie Sackmann und Diskussion 

- Ipsen fragt danach, was an der Thematisierung von 

(Gruppen)Differenzen im städtischen bzw. regionalen Raum und an der 

Politik der Differenz feministisch sei. Sackmann verweist auf die 

unterschiedlichen feministischen Positionen (humanistische, 

gynozentrische, differenzbetonende) und auf die Hinwendung zur 

Alltagspraxis, Rodenstein auf die gerechte Behandlung aller 

gesellschaftlichen Gruppen unter Beachtung der Differenz. 

- Breckner fragt nach der Rolle, die die Geschlechterdifferenz in der 

Differenzdebatte spielt, die laut Sackmann als Hauptachse verschwindet 

und in die Reihe class-race-gender eingeordnet wird. 

- Nach Bauhardt blendet der Diskurs der Differenz Hierarchie und 

Ungleichheit aus. Sackmann weist darauf hin, daß die unterdrückten 

Gruppen ihre Bedürfnisse selber anmelden müssen, und daß es im Diskurs 

der Differenz um Basisdemokratie und Partizipation geht. 

11.50h- 12.30h: Statement Jens Dangschat und Diskussion 

- Breckner fragt nach der Vernetzung von Ungleichheit und Feminismus; 

Löw weist zurück, daß man von einer feministischen Position sprechen 

könne, und darauf hin, daß es keine Geschlechts"merkmale" gibt, 

sondern daß die soziale Konstruktion von Geschlecht dominant sei. D. 

bestätigt das und fragt nach der Bedeutung der so konstruierten 

Merkmale für den städtischen Raum. 

- Rodenstein verweist noch einmal auf den Wandel innerhalb der 

feministischen Geschichte (zuerst wurde die Ungleichheit betont, dann 

ließ das politische Interesse nach, heute dominiert der theoretische 

Zugang, weswegen die Verbindung zur politischen Praxis schwierig sei). 

- Herr x, Dekan der Fakultät, betont neben der vertikalen Dimension 

der Ungleichheit die Dimension der (geschlechtsspezifischen) 

Arbeitsteilung. 

- Nach Krämer-Badoni sind im feministischen Diskurs sowohl die 

Ungleichheit wie auch die Arbeitsteilung zugunsten der Frage nach der 

Differenz abgelöst worden. Siebel fragt nach dem theoretischen und 

politischen Gewinn dieser Ablösung. Er sieht ihn in der Erweiterung 
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der Gegenstandsbereiche (nicht mehr nur Klasse, sondern auch Rasse 

Geschlecht) und der Antworten (nicht mehr nur Abschaffung der 

Ungleichheit, sondern auch Betonung der Differenz; nicht mehr nur 

Forderung nach Gerechtigkeit, sondern auch nach der Akzeptanz von 

Differenz; nicht mehr nur Forderung nach struktureller Veränderung, 

sondern auch nach Anerkennung). Eine liberale Position könnte die 

"Mühen mit der Differenz" in der Forderung nach Chancengleichheit 

auflösen. Die analytische Trennung Ungleichheit/Differenz ist nach 
Dangschat in der Praxis schwer zu machen. 

12.30h- 13.15h: Statement Martina Löw und Diskussion 

von Männlichkeit und 

und 

- Nach Breckner sind die Herstellung 

Weiblichkeit, die Praxisbetonung und die Zwangsfreiheit das Neue an 
"queer". Krämer-Badoni fragt danach, ob die neuen Medien wirklich Raum 

und Körper verändern. Nach Dangschat betrifft das nur kleine Gruppen 

(rave). Neef fragt nach dem Zusammenhang von Körper- und Stadtbild und 

inwiefern die Sexualisierung der Körper nur die Stadt betrifft. 

Rodenstein fragt nach der Dimension der gesellschaftl 1· eh v ·· d en eran erung 
in diesem feministischen Konzept. 

- Nach Löw entfernen sich seit Anfang des 20. Jahrhunderts die Körper­
und Raumvorstellungen vom Konzept des Behälters. Der Raum wird anders 

erlebt und wahrgenommen, z.B. als "Verinselung" oder als sich 

auflösender, vielfältiger Raum bzw. Körper, dessen Innen-Außen-Grenzen 

nicht mehr eindeutig sind. Was die Politik betrifft, so sieht sie in 

der Auflösung der binären Konzepte und im Nachweis der Erzeugung von 
Geschlecht eine intellektuelle Befreiung. 

Mittagspause 

15h - 16.30: Diskussion 

- Breckner leitet die D1"skuss1·on ·t d m1 er Frage ein, ob für die 
Anwesenden in ihrer Forschung und Theoriebildung Geschlecht eine Rolle 
spiele. 

- Weiske verhält sich "konservativ" dazu und denkt Geschlecht mit als 

eine Kategorie innerhalb der Subjekttheorie. Die Verbindung zu Raum 

stellt sie über die Alleignung des Raums zur Identitätstindung her 

("Auftrag zur Selbst-Inszenierung"), wobei der Raum sowohl die Szene 

wie auch die Ressource darstellt. Haben Männer und Frauen dabei 
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unterschiedliche Strategien? Gibt es verschiedene Behinderungen für 

sie? Für die geschlechtsspezifische Alleignung von Raum sei keine 

feministische Theorie notwendig, sondern die Geschlechterdifferenz 

könne auch innerhalb von Strukturtheorien thematisiert werden. 

Geschlecht als Variable müsse in unterschiedlichen 

Theoriezusammenhängen unterschiedlich operationalisiert werden. 

- Herr y weist darauf hin, daß die geschlechtliche Dimension schon 

Effekte in der Planung hat (z.B. Band des Bauministeriums). 

- Frau x interessiert sich für die empirische und methodische 

Umsetzbarkeit der dekonstruktivistischen Ansätze - welche Rolle spielt 

der Raum für die Konstruktion von Geschlecht? - und problematisiert 

die Rolle des Forschenden, der am Konstruktionsprozeß von Geschlecht 

teilnimmt. 

- Ipsen sieht die Geschlechtsfrage als integralen Bestandteil der 

allgemeineren Frage, wie Kulturen und Lebensstile die Stadt prägen und 

welche Potentiale hierin enthalten sind. 

- Für Rodenstein ist die politische Relevanz der Geschlechterdifferenz 

nicht ausgeschöpft. Die wissenschaftlich-theoretischen Erkenntnisse 

sind mit der politischen Praxis zu verbinden und beides als Einheit zu 

begreifen. Darauf antwortet Ipsen, daß die Unterschiede nicht nur als 

Ungleichheit sondern auch als Produktivkraft zu betrachten sind, was 

Breckner unterstützt. Rodenstein weist darauf hin, daß die allgemeinen 

Kategorien nicht geschlechtsneutral sind und daß heute die 

Frauenthemen kaum noch öffentlich behandelt werden, was mit einer 

Dekonstruktion der eigenen Theorien einhergeht. 

- Nach Bauhardt ist die "Entpolitisierung" nur eine Interpretation. 

Die alten Konzepte der institutionellen Aufhebung von Benachteiligung 

hätten so wenig gebracht, weil in ihnen ein klassisches Frauenbild 

enthalten sei. Deswegen sei die neue theoretische Diskussion 

notwendig, die die soziale Wirklichkeit mit der Konstitution von 

Geschlecht verbinde (Bsp. einer Forschung in Ägypten). 

- Für Dangschat ist Ungleichheit die zentrale Kategorie. Er fragt nach 

den Grenzen der Differenz, die er in der Einschränkung der Differenz 

der anderen sieht, und weist auf die Gefahr neuer 

Herrschaftsstrukturen hin. 

- In den gängigen Forschungen über Mobilität oder Zeit spielt nach 

Krämer-Badoni Geschlecht keine Rolle, sondern die Einheit, auf die 

sich bezogen wird, ist der Haushalt. Die vorherrschenden politischen 

l 
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Lösungsansätze würden die tatsächlichen Probleme (z.B. Doppelbelastung 

der Frauen) verdecken und kleine Erleichterungen bringen. Im 

politischen Ansatz der Anerkennung von Differenz sieht er die 

Möglichkeit für ein neues Selbstbewußtsein der Frauen. 

- ~onneberger berichtet von ihren Qualifizierungsprojekten für Frauen, 

die sowohl an Ungleichheit (schlechtere Lage der Frauen) wie auch an 

Differenz (eigene Wege in die Selbständigkeit) anknüpfen. 

- Breckner weist darauf hin, daß die Selbst- und Fremdzuschreibung der 

Frau als Mängelwesen auch bei Studentinnen und innerhalb der 

Professorenschaft eine Rolle spielt. Frauen müssen mehr publizieren 

als Männer. Was die Stadt betrifft, so sind die Frauen ein Teil der 
Vielfalt des Urbanen. 

- Für Neef wäre diese Erkenntnis ein enttäuschendes Ergebnis der 

Sitzung und der neuen Theorien der Differenz. Er fragt nach ihrer 
neuen politischen Dimension. 

- Löw bezieht sich auf den Beitrag von Krämer-Badoni und betont, daß 

die Wende von der Frauen- zur Geschlechterforschung auch das 

Selbstbewußtsein von Männern thematisiert. Geschlechtsbilder und 

Handlungsformen seien in der Forschung aufeinander zu beziehen. 

- Nach Siebel wird in den neuen feministischen Theorien der Raumbezug 

vernachlässigt, weil sich die räumlichen Verhältnisse für Frauen 

verändert haben (durch z.B. Berufstätigkeit). Die ideologiekritische 

Funktion des Dekonstruktivismus sei positiv zu bewerten, wohingegen es 

sich der Konstruktivismus zu leicht mache. Geschlechtliche Identität 

sei nicht zu denken ohne (Rollen)Prägung in der frühen Kindheit (hier 

müssen die psychoanalytischen Erkenntnisse einbezogen werden) und ohne 
politisch-ökonomische Herrschaft. 

- Die Thematisierung von Geschlecht bringt nach Sturm einen anderen 

Blick auf Struktur erzeugende Faktoren und fördert eine andere 

Methodik, die Beziehungsgeflechte zum Gegenstand hat (Stadt als Ort 

komplexer Beziehungen). Die politische Relevanz dieses Blicks sei noch 
offen. 

- Breckner faßt die Diskussionergebnisse zusammen: 

* Im Rahmen des gesellschaftlich verstandenen Raumbegriffs muß 

Geschlecht als Kategorie einbezogen und die Konstitution von 

Geschlecht mitbehandelt werden. 

* Wenn Geschlecht mehr als · V · bl t e1ne ar1a e un er anderen sein soll, muß 
dies begründet werden. 
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* Auch im Feminismus wird mit einer Kombination von Theorieansätzen 

gearbeitet. Außerdem ergeben sich Probleme der Interdisziplinarität. 

* Die Forschung muß weiter vorangetrieben und der politische 

Theorie-Praxis-Bezug geklärt werden. 

- Dazu gehört nach Rodenstein auch die Akzeptanz der Geschlechtsfrage 

im eigenen Berufszusammenhang, worauf Siebel antwortet, daß ihm die 

Geschlecht-Raum-Beziehung nach wie vor unklar sei. Löw weist darauf 

hin, daß dies nur zusammen entwickelt werden kann und daß dabei 

zwischen Stadtsoziologie und Raumentwicklung zu unterscheiden sei. 

Breckner findet es ermutigend, daß männliche Sozialwissenschaftler 

z.B. kulturanthropologische Kategorien benutzen, zu denen auch die 

Kategorie Geschlecht gehört. 

E. Heidenreich 
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Prof. Dr. Ingrid Breckner 
TU Harnburg-Rarburg 
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& Prof. Dr. Gabriele Sturm 
Universität Marburg 

Call for Statements zum Thema: 
"Geschlechterverhältnisse in der Stadt- & Regionalsoziologie" 

Zum Ende einer aktiven Dekade des Frauennetzwerkes in der Stadt- und Regionalsoziologie 
laden wir alle Mitglieder der Sektion zum gemeinsamen Nachdenken über Raum und 
Geschlecht ein. Unser Ziel ist die Ermittlung der Bedeutung eines reflektierten 
Geschlechterverhältnisses fur die Konstruktion unseres Faches. Dafur stehen uns während der 
Herbstsitzung der Sektion drei Stunden zur Verfugung. Um einen möglichst offenen und 
komplexen Diskurs zu gewährleisten, wünschen wir uns möglichst viele kurze Statements 
(etwa 5-10 min), aus denen wir nach Eingang einer schriftlichen Fassung (bis 31. August an 
Gabriele Sturm, Institut fur Soziologie, 3 5032 Marburg, FAX: 06421 - 28 66 42) eme 
Denkwerkstatt vorbereiten. 
Zur gedanklichen Anregung stellen wir unseren gegenwärtigen Denkrahmen fur 
Geschlechterverhältnisse in RaumZeit und Gesellschaft vor und hoffen, daß die daraus 
gewonnenen Thesen und Diskussionsfragen zu vielfaltigen Reaktionen ermutigen. 

1. Entwicklung und Themenfacetten 
- siehe Rückseite. 

2. Thesen: 

3. 

* Der größere Teil der aktuellen Forschungsdiskurse in der Stadt- & Regional­
soziologie findet auf der analytischen Ebene A statt. 

* Der größere Teil der Frauen oder Geschlecht thematisierenden Forschungsdiskurse 
in der Soziologie argumentiert auf der Ebene B. 

* Feministische Wissenschaft, die ihre erkenntnistheoretischen Grundlagen reflektiert, 
versucht die konzeptionelle Ebene C zu entwickeln und in je unterschiedlichen 
Forschungskontexten umzusetzen. 

* Erst eine wissenschaftliche Praxis in den Dimensionen der Ebene C ermöglicht eine 
angemessene Behandlung des Zieles Gleichheit. 

* In der wissenschaftlichen Rezeption des sich verändernden gesellschaftlichen 
Geschlechterverhältnisses spiegelt sich der epistemologische Wandel der 
Wissenschaften. 

Diskussionsfragen: 

* Welche Bedeutung verknüpfen Sie mit den Postulaten und wie operationalisieren 
Sie sie in Ihrer Forschung? 

* Wie werden Erscheinungsformen von Geschlechtlichkeit im Raum und in der Zeit 
durch Stadt- & Regionalsoziologie wahrgenommen? 

* Welche theoretischen und methodelogischen Implikationen folgen aus den drei 
Konstruktionsebenen fur die Stadt- & Regionalsoziologie sowie die Gesellschafts­
wissenschaften insgesamt? 
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Gabriele Sturm 
Marburg 

Neuzeitliche Entwicklungslinien für die Wechselwirkung von 
Geschlechterverhältnis und Stadtstruktur 

Grundthese: Die Ordnungsmuster, in denen Menschen die Weft erleben, 
erfahren, begreifen und denken, bringen hervor und spiegeln sich zugleich in 
einerseits gesellschaftlichen Regulationsstrukturen zu denen u. a. die 

Ordnung des Geschlechtes gehört, und andererseits bau/ich-räumlichen 
Substraten menschlicher Existenz. 

Historisch lassen sich recht unterschiedliche Konstruktionen belegen, die die 

aktuelle Debatte um die Geschlechterdekonstruktion als Phase im gesell­
schaftlichen Veränderungsprozeß kontextualisieren. 

* Das Mittelalter ist geprägt durch christliche Anthropologie. Mann und Frau 

sind aus einem Fleisch - beide Ebenbild Gottes. Mit der Schöpfungsgeschichte 

wird argumentiert, daß Eva gottferner ist, woraus männliche Stärke und weib­

liche Schwäche als Grundlage für Hierarchisierung der Geschlechter folgern. 

Die bessere Ausstattung verpflichtet den Mann, die Frau zu schützen und mit 

Nachsicht zu behandeln - diese hat dafür mit Gehorsam zu danken. Die Unter­

schiede sind graduell, nicht essentiell. Es kann von einem Ein-Geschlecht­

Modell I Ein- Körper-Modell geprochen werden, mit der Frau als unvollkomme­

nem Mann. Die europäische Stadt des Mittelalters wird zum Ort des 113. Stan­

des", die Stadtmauern umschließen eine Ökonomie des ganzen Hauses, sind 

nach Bedarf erweiterbar und gelten als Schutz der Stadt wie der Frauen. 

* Zwischen 1450 und 1550 wird durch Humanismus (Rezeption der Antike) und 

Reformation dieses komplementäre Bild der Geschlechter verstärkt: Mann und 

Frau sind aufeinander angewiesen - Gefährten. Zugleich führt die aufkommen­

de Norm der Meßbarkeit zum Vergleich: Die im Komparativ belegte Qualifizie­

rung 
1

'fe-mina = die weniger Glauben hat" begründet u.a. Hexenverfolgung. 

Letztere dient der Sicherung männlicher Dominanz, denn für die Bewahrung 

der ungleichen Teilung der gesellschaftlichen Macht muß angesichts sich 

erweiternder Aktionsmöglichkeiten die Unterordnung der Frauen gewährleistet 

werden. Für die Männer erschließt sich in diesem Jahrhundert die Weite der 

Weit- für die Frauen werden bisher mögliche Aktionsfelder in der Stadt einge­
schränkt. 

* Die dynamischen und humanistisch-moralischen Facetten der Renaissance 

bewirken als Gegenbewegung die Gegenreformation und den Absolutismus 
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mit dem Barock als erstem Weltstil. Nicht nur männliche Dominanz, sondern 

vor allem das Patriarchat als Herrschaft der Väter sichert sich mit neuen 

Kriegstechniken, einer bewußteren Inszenierung der Geschlechtlichkeit und 

den neu gegründeten Wissenschaften. Dabei sind Mann und Frau noch deut­

lich gesellschaftlich konnotierte Begriffe, die sich z. B. in Kleiderordnungen 

abbilden. Das hohe Heiratsalter bürgerlicher Männer verweist auf den 20 - 30 

Jahre währenden Prozeß der Mannwerdung, denn ein Ehemann und Haus­

vater muß Frau und Kinder ernähren können und Qualifikationen für den 

Bürgerstatus sowie männliche Stärke erworben haben. Die mit der Herr­

schaftssicherung ablaufenden Distanzierungen in Zusammenspiel mit Erobe­

rung fremder Kulturen produziert den Begriff des Anderen, der den weißen 

europäischen Mann in Opposition setzt zur heimischen Frau wie zum nicht­

weißen Mann in der Fremde - die nicht-weiße Frau gerät erst kaum in das 

Blickfeld. Der mehrfachen Bedrohung dieser männlich-weißen Vorrangstellung 

wird in der Stadtstruktur entweder mit riesigen Festungsanlagen oder mit 

absolutistisch-kontrollierter Zentrierung begegnet. Die Natur der Hauswirt­

schaftsgärten wird aus der Stadt verbannt, so wie die bewirtschaftenden bür­

gerlichen Frauen ins Haus verwiesen werden. 

* Zwischen 1750 und 1850 führt der aufklärerische Protest gegen kulturelle 

Fehlentwicklungen zu den bürgerlichen Revolutionen bzw. Reformen, die sich 

u.a. auf natürliche statt auf göttliche Ordnung berufen. Die Andersartigkeit 

wird als Natur begründet und als solche gegenüber dem männlichen Geist 

bald zur Minderwertigkeit. Aus der früheren Geschlechterkomplementarität 

wird endgültig eine Polarität, wobei die Gleichartigkeit sexueller und kulturel­

ler Differenz auf Verabsolutierung des bürgerlich-europäisch-weißen Ge­

schlechterverhältnisses verweist. Das neue Zwei-Körper-Modell geht einher 

mit dem neuen Blick von außen auf den geschlechtlichen Körper statt des 

bisherigen Erfahrans von innen. Die neue Städteordnung will verlorene bürger­

liche Autonomie zurückbringen, die Städte entgrenzen sich, was die Frauen 

jedoch nicht sichtbarer werden läßt - der neu gewonnene öffentliche Stadt­

raum gehört dem männlichen Bürger. 

* Das Zwei-Geschlechter Modell der Aufklärung hat bis heute die kulturellen 

Prozesse des Frau- bzw. Mann-Werdens auf natürliche Zustände reduziert. 

Die darin implizierte Beschränkung der Frau auf Körper, Gefühl, Unklarheit fin­

det eine Analogisierung in der Beschreibung der modernen durch Ver­

städterung und Urbanisierung gekennzeichneten Stadt, die entsprechend als 

undurchdringlich, gefährlich - als Sphinx - dargestellt wird. Damit einher 

gehen kulturpessimistische Strömungen. Aktuelle Dekonstruktionsdebatten 

zielen vor allem auf eine Ablösung solch polarisierenden Denkens. 
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Christins Bauhardt 

Feministische Theorieansätze: Zum Stand der Diskussion in den Sozial- und Kulturwis­
senschaften - Ein Kommentar 

Die Essenz feministischer Wissenschaftsansätze besteht in der Einführung des Körpers 
in die wissenschaftliche Auseinandersetzung, sie denken die Gesellschaft vom Körper 
her. 

Der Körper wird auf drei Ebenen thematisiert: 

1. die Bedingungen und Voraussetzungen physischer Existenz- materialistischer Ansatz 
2. der Körper als materielle Basis von Erfahrung und Erkenntnis - erkenntnistheoretischer 

Ansatz 

3. der Körper als soziale Konstruktion - dekonstruktivistischer Ansatz 

Obwohl alle drei genannten Ebenen eng miteinander zusammenhängen, versuche ich sie 
zu trennen, um den Gedankengang nachvollziehbar zu machen. 

1. Zur Produktion physischer Existenz: 

Zentrale Kategorie für das Denken vom Körper aus ist die Kategorie der Reproduktion. 
Die Kategorie der Reproduktion zielt auf zwei Ebenen: auf die materielle und immaterielle 
sog. "Hausarbeit", also auf körperliche und psychosoziale Versorgungsarbeit, und auf 
die generative Reproduktion, also die Reproduktion von menschlichem Leben. 

Dabei lenkten Feministinnen in der Auseinandersetzung mit der marxistischen Tradition 
den Blick auf die Subjekte, indem sie fragten: Wie ist der Zusammenhang zwischen Ar­
beit und Machtverteilung in der Gesellschaft zu erklären, der sich nicht als Widerspruch 
von Kapital und Arbeit darstellt? Diese Machtverhältnisse bilden eine soziale Stratifikati­
on jenseits des Klassenwiderspruchs. Sie sind auf einer Ebene angesiedelt, die unterhalb 
der soziologisch kleinsten Untersuchungseinheit, dem Haushalt, liegt, nämlich bei der 
Frage, wie die Individuen Machtansprüche durchsetzen. Das entpricht auch einer Ab­
wendung von Ökonomistischen Erklärungsansätzen für soziale Ungleichheit. Soziale Un­
gleichheit wird von Feministinnen neu konzipiert. Sie betrachten die Stratifikation der 
Gesellschaft nicht nur entlang dem, was die Einzelnen haben, sondern auch nach dem, 
was sie sind. Geschlecht-Sein ist eine Grunderfahrung menschlicher Existenz. 

Nun gilt diese Ebene, der Haushalt als kleinste ökonomische Einheit des Kapitalismus, 
wo die Voraussetzungen für die physische Existenz geschaffen werden, klassischerwei­
se als Privatsphäre, als Bereich, der nicht herrschaftlich durchsetzt ist, sondern in dem 
auf der Ebene zwischenmenschlicher Konfliktlösung gehandelt wird, also individuell und 
nicht politisch. Diese Ideologisierung der Familie, die Basis des Haushaltes, als unpoliti­
sche Privatangelegenheit ist eine der Zielscheiben feministischer politischer Kritik. 

2. Der Körper als materielle Basis von Erkenntnis: 

Feministinnen haben eine dezidierte Wissenschafts- und Rationalitätskritik vorgebracht. 
Sie waren damit nicht die einzigen, aber sie haben die Kritik an einem mechanistischen 
oder funktionalistischen Rationalitätsbegriff wieder aufgegriffen, wie er z.B. in der Dia­
lektik der Aufklärung formuliert wurde. Insbesondere Wissenschaftshistorikerinnen ha­
ben herausgearbeitet, daß das cartesianische Vernunftkonzept ein reduziertes Ver­
ständnis von Vernunft darstellt. Es ist ein auf Geistestätigkeit eingeschränktes Ver-
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nunftkonzept, das auf der Trennung und Hierarchisierung von Geist und Körper, von 
Denken und Fühlen basiert. Feministische Erkenntnistheorie führt Geist und Körper als 
Medien der Erkenntnis wieder zusammen. Erkenntnis ist danach eine durch Geist und 
Körper vermittelte Praxis. Der Vernunftbegriff wird nicht auf Rationalität reduziert. 

Feministische Erkenntnistheorie und Wissenschaftskritik führt nicht eine irgendwie gear­
tete Weiblichkeit in die Wissenschaft ein. Sie baut auch nicht auf dem Dimorphismus 
der Körper auf - i.S. von: der weibliche Körper macht "better science" -, sondern sie 
führt Leiblichkeit als Basis für Erfahrung und Erkenntnis in die Wissenschaft ein. Femini­
stisch wird die Kritik dadurch, daß die wissenschaftshistorische Dissoziierung von Kör­
per und Geist immer auch geschlechtlich konnotiert war. Geist und Transzendenz wur­
den Männern zugeordnet, Körper und Natur den Frauen. Damit war gleichzeitig eine 
Abwertung und Ausübung von Herrschaft über Natur und Frauen verbunden. Feministi­
sche Erkenntnistheorie stellt diese Trennung von Körper und Geist und den damit ver­

bundenen Herrschaftsduktus von Wissenschaft in Frage. 

3. Der Körper als soziale Konstruktion: 

Die dekonstruktivistische Ansatz stellt die Naturgegebenheit des Dimorphismus in Abre­
de. in dekonstruktivistischer Perspektive wird die Annahme eines biologischen Ge­
schlechts als soziale Konstruktion verstanden. Insbesondere Wissenschaftlerlnnen, die 
sich mit der Geschichte der Wissenschaften vom Menschen (Medizin, Anthropologie, 
Biologie) beschäftigt haben, haben herausgearbeitet, daß der Blick auf die Zweige­
schlechtlichkeit als Naturtatsache historisch kontingent ist. Das alltagsweltliche Wissen 
um die Geschlechterdifferenz ist danach immer abhängig vom Stand der wissenschaftli­
chen Erkenntnis von biologischen Vorgängen. Diese wiederum werden bedingt vom ge­
sellschaftlichen Kontext, in den sie eingebettet sind. Deswegen ist auch das Erleben des 
Köperinneren und damit auch der eigenen Geschlechtlichkeit immer abhängig von der 

jeweiligen historischen Situation. 

Entsprechend ist Geschlecht keine schicksalhafte Naturtatsache. Die Trennung von 
"sex" und "gender" in der feministischen Theorie erweist sich damit selbst wiederum als 
Dichotomie und damit als Fortsetzung des Denkens in binären Oppositionen, das von 
postmodernen Theorieansätzen insgesamt als Grundübel von herrschaftlichen Denkmu­
stern identifiziert wird. "Sex" und "gender" wäre demnach die Verlängerung der Na­
tur/Kultur-Opposition und führt den Herrschaftsduktus der Geschlechterdifferenz fort, 
anstatt die Binarität und damit einhergehende Hierarchisierung selbst zu hinterfragen. 

Die Sicht auf die Geschlechter als "genau zwei und nur zwei" gilt deshalb bei feministi· 
sehen Theoretikerinnen als Reifizierung der Geschlechterdifferenz (Gildemeister/ Wette­
rer) oder als Reproduktion der heterosexuellen Matrix (Butler). Meist wird diese Position 
als die "neueste", theoretisch avancierteste feministische Position angesehen. Ich teile 
diese Einschätzung nicht, zumindest nicht die Emphase des "Paradigmenwechsels". 

Ich denke, daß es sich dabei um eine Variante der frühen materialistischen Ansätze fe­
ministischer Forschung handelt, die jegliche biologistische Erklärung für die ungleiche 
Machtverteilung zwischen den Geschlechtern zurückwies. Der Essentialismus-Verdacht, 
den postmoderne feministische Kritikerinnen den materialistischen entgegenbringen, ist 
m.E. genauso ungerechtfertigt wie der latente Biologismus-Vorwurf der männlichen 

Skeptiker. 
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MartinaLöw 

Queer- Ein Szenebegriff macht Karriere 

Queer bedeutet übersetzt genauso "homosexuell" wie gefälscht" sonderbar;, oder 
,,fragvrürdig". " ' " 

Auf d~r Basis der ~rauen- w_ie der Homosexuellen-Beweglmg und poststrukturalistischer 
~~eone_entstand em theoretischer :<-ontext, in dem Geschlecht und Sexualität als ineinander 
_rschr~ gedacht werden. So Wie Geschlecht als sozialer Konstruktionsprozeß verstanden 

Wtrd, wtrd a~ch sexuelle Identität als herzustellende begriffen. Heterosexualität und 
Homosexualität werden nicht als "Seins-Fragen" entwickelt, sondern als (sich nicht 
ausschheßen~e) Lebensformen. Männlich und weiblich, homosexuell und heterosexuell 
werden_ als bmär~ Gegensatzkonstruktionen dekonstruiert. Queer steht für den V ersuch, 
Identltatskategonen in ihrer vermeintlichen Kohärenz in Frage zu stellen. 

Queer Spaces - Bodies-Cities 

1111 Dif.f~renz st~tt Int~g~·~tion. Stadt ist der Ort der Vielfalt. Wie konstituiert die Stadt- und 
Regwnalsozi~;ogie dtes~ Vielfaltigkeit? Queer gedacht geht es weniger um die Akzeptanz 
"des Anderen als um dte Dekonstruktion der Herstellungsverfahren von "dem Anderen". 
Ausgre.~gsprozesse erschemen darm als Legitimationspraktiken der Ausgrenzenden. 

ill Sexualztat und Geschlecht als (städtische) Vergese/lschaftungsformen. Prozesse der 
~erst~llung und Verfalschung von Geschlecht und sexueller Identität können im 
raumliehen Kontext untersucht werden. So vergleicht z.B. Linda McDowell Arbeitsplätze 
lffi B~-, Fastfood- und Sexgewerbe in amerikanischen Städten. Ihrzufolge basiert der 
erfolgreiche Verkauf de~ jeweiligen Produktes darauf, daß die dort arbeitenden Frauen und 
M[U111er gleiChermaßen Ihr Geschlecht herstellen und dabei eine heterosexuelle Identität 
prasentleren. Andere Autorinnen des von David Bell und Gill Valentine herausaegebenen 
~::uelbandes "M~pping Desire" (London!Ne"_V York 1995) untersuchen (und" 

graphteren) Stadte nach thren unterschtedhch sexualisierten und veraeschlechtlicht 
Orten w1d deren Beztehung zueinander. " en 

11 Körper und Stadt. Nehmen Städte Gestalt an wie Sennett entwickelt in d w · · 
Mensch ·hr · ' , er etse, Wie 

en 1 en eigenen Körper erfahren ( d.h. hieße auch sexualisiert und 
vergeschlechtlicht) oder bringen Städte die Körper sozial sexuell und dt"sk · h 
(d h h d" b" ·· ' urstv ervor 

· : auc te mare Konstruktion der Körper, die möglicherweise an Legitimation 
verliert)? Oder wandet · h d" K"" d di ·· · . n stc Je orper- un e Stadte-Bilder gerade vom Körp -L "tb"ld 
zum Maschmen:Leitbild, wie Elisabeth Grosz argumentiert (mit welchen Folgen~;?! ei 

1 

1111 W~lche methodtsc~en Konsequenzen ergeben sich daraus, daß die Kohärenz von Identität 
Korper und Raum m Frage gestellt wird? ' 

c;> Geschl_echt als soziale Konstruh.iion zu begreifen, zwingt zu der Gradwanderuna Frauen 
und Marmer als _Ztelgrup?en wissenschaftlicher Forschung begreifen zu müsse;,' dabei sich 
Jedoch gletchzetttg der etgenen Aktivität bei der Herstellung von Gender bewußt zu sein. 

~~d~~n~:~ ~~~~~;~;~.Stein. Berlin 1995; E. Grosz: Space, Time and Perversion. Essays on the Politics of 
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Rosemarie Sackmann, Universität Bremen, Studiengang Politikwissenschaft, Institut für 
Interkulturelle tmd Internationale Studien (lniiS) 

Gender: Narrnativität und Raum 

Feministische Perspektiven beschränken sichheute oft nicht auf 'die Frauenfrage', sondern 
sind allgemein am Thema der Differenz interessiert. Mit dieser Ausdehnung des Interessenbe­
reiches ist eine weitere Themenverschiebung verbunden, nämlich die zu neuen Konzepten der 
Gerechtigkeit, die sich insbesondere auf den Zusammenhang zwischen städtischem Leben und 
Gerechtigkeit beziehen. 

Zumeist werden drei Linien des sozialen Ausschlusses, der Benachteiligung lmd der Mißach­
tung analysiert, nämlich class, gender und race, die in verschiedenen Formen der Unterdrük­
kung ihren Ausdruck fmden. Iris Young (1990) beispielsweisnmterscheidet flinfFormen der 
Unterdrückung: Ausbeullmg der Arbeitskraft, Marginalisierung, politische Olmmacht, kultu­
reller Imperialismus, d.h. die Dominanz der Kultur lilld der Werte einer sozialen Gruppe über 
die der anderen und daraus folgende Mißachtung anderer Gruppen, und schließlich noch Ge­
walt1. 

Iris Young richtet in ihrem Buch Justice and the Palilies of Difference den Focus ihrer Argu­
mentation generell auf soziale Gruppen. Young ist an einer Theorie der Gerechtigkeit aus dif­
ferenztheoretischer Perspektive interessiert. Urbanität ist für sie der Horizont moderner und 
postmoderner Gesellschaften. Als Beispiel fiir eine entsprechend ihren Überlegungen organi­
sierte Gesellschaft konstruiert sie ein nonnatives Ideal städtischen Lebens als Alternative zum 
liberalen Individualismus einerseits tmd zum Kommunitarismus andererseits. City life, d.h. 
großstädtisches Leben, ist eine Form sozialer Beziehtmgen die man als Zusammensein von 
Fremden bezeichnen kann. In der Stadt interagieren Personen und Gruppen mit Räumen lilld 
Institutionen denen sie alle sich zugehörig fiihlen, alme daß diese Interaktionen in Einheit oder 
Gleichheit münden. City life ist zusammengesetzt ausclusternvon Menschen mit Affinitäten, 
Familien, sozialen Gruppen, Nachbarschaften. City life ist auch ein nahezu unendliches öko­
nomisches Netzwerk von Produktion, Distribution, Transport, Austausch, Kommunikation, 
Dienstleistungen und Unterhaltung. 

Stadtbewolmer sind abhängig von der Vermittlung zwischen lausenden von anderen, werm sie 
ihre individuellen Ziele verfolgen. Sie haben entsprechend wohl gemeinsame Interessen, aber 
sie sind keine Gemeinschaft mit einem gemeinsamen Ziel. Gleichzeitig ist städtisches Leben 
nicht inkonsistent mit lillterstützenden Netzwerken und Subkulturellen Gemeinschaften. Im 
Gegenteil fordert städtisches Leben die Bildung mancher sozialer Gruppen. Minderheiten­
gruppen finden beispielsweise in der Stadt sowohl Anonymität als auch eine kritische Masse, 
die zur Gruppenbildung beitragen. 

1 David Harvey meint, daß Youngs Darstelltmg eine gute Grundlage zw- Fmmulierung von Prinzipien flir 
Stadtplanung und Stadtpolitik bildet. Er möchte allerdings noch einen sechsten Ptmkt hinzufügen: ökologische 
Benachteiligung. Alle sozialen Projekte sind, so Harvey, ökologische Projekte (Harvey 1992). 
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Das Ideal des städtischen Lebens ist geprägt durch: soziale Differenzierung ohne Ausschluß, 
durch \fielfalt, durch Erotik, in der weiteren Bedeullmg der Anziehung durch das Fremde, tmd 
durch Offentlichkeit auf dem Hintergrund einer Politik der Differenz. 

Soweit das Ideal. Was steht dem entgegen? Unter verschiedenen Ungerechtigkeit fürdemden 
Strukturen und Prozessen hebt Young an dieser Stelle Prozesse der Segregation und des Aus­
schlusses...l!l Städten und zwischen Städten hervor. Hier bekommt das normative Ideal des 
Städtischen eine überraschende Wendung: Young ist nicht für größere Autonomie einzelner 
Städte. lm Gegenteil, nicht die Stadt sandem die Region ist die zentrale politische Einheit. 
Nur auf regionaler Ebene wäre beides zu erreichen: einerseits können Gruppenveriretungen 
Gehör finden und anderseits ist ein fiir Fragen der Gerechtigkeit unzuträglicher Egoismus wie 
bspw. die Konkurrenz zwischen Städten, so weitgehend zu vermeiden. Zudem ist das Organi­
satiOnsgeflecht auf rälill1lich weiterer Ebene, also etwa der von Staaten, noch zu ergänzen. 
Nun, das ist, so kann man wohl sagen, ein Subsidiaritätsprinzip: was in kleineren Einl1eiten 
simwoll entschieden werden kann, soll dort entschieden werden, wobei die Gruppenpräsenz 
hrer zwar gewünscht, aber nicht gesetzlich vorgeschrieben ist, anderes muß im Interesse der 
Gerechtigkeit im weiteren, regionalen Rahn1en abgestimmt werden. In diesen Organisations­
einheiten ist dann aber auch die Einbeziehung von Verirelern sozialer Gruppen gesetzlieb 
vorzuschreiben. 

Und was hat das alles noch mit Feminismus zu tun? Nun, der Feminismus, zumindest einige 
semer Stämme, sind aus der Enklave herausgetreten, wir finden sie dmi wieder. wo Differenz 
wm entscheidenden Kriterium ftir Sozialtheorie, soziologische Analyse und politische Praxis 
gemacht wird. Nicht mehr Frauen, sondern allgemein die Vielfalt sozialer Gruppen sind nun 
das Thema. Es geht nicht nur danun, daß Frauen auch erwälmt werden, daß etwa soziale Posi­
tionen oder besondere Bedlirfhisse von Frauen in sozialwissenschaftlicher Forschuno berück­
sichtigt werden. Feministische Perspektiven bedeuten einen veränderien Blick auf Differenz 
und die gleichzeitige Berücksichtigung von Anerkennungs-und Vetieilungsfragen (vgl. Fraser 
1995). 

Hat dies nun aber etwas mit "Raum" als einer vielleicht ja zentralen Kategorie in der Stadt­
und Regionalsoziologie zu ttm? Für soziale Gruppen, die ja nicht nur aufgrundvon persönli­
chen Lebensstilund Affinitäten sondern eben auch und nicht zuletzt aufgrundvon Unterdrük­
kungsmechanismen als Gruppen gebildet sind, ist der städtische Raum ja nicht nur üei kon­
sumierbare Erlebniswelt oder ein Raum, in den man nur politische Strukturen in sinnvoller 
\V eise einschreiben muß, um gerechte Verhältnisse zu schaffen. Wie zu Zeiten der politischen 
Olmnotnie der Stadt stellt sich auch heute die Aufgabe, die Mechanismen anzugeben, die In­
drvrduuen und Gruppen in bestimmter Weise positionieren. Anders als in den siebziger Jahren 
aber, kötll1en wir nicht mehr von einem einheitlichen Strukturierungsmechanismus ausoehen 
ebenso wenig, wie Frauen auf eine Opposition Männer- Frauen rekurrieren körmen. " ' 

Die Aneignung des Raumes, die Repräsentation im Raum und die soziale Repräsentation des 
Raumes scheinen heute von besonderer gesellschaftlicher Relevanz zu sein, zumindest finden 
sie erhöhte Aufmerksamkeit. Soziale Organisation ist- und war immer- eine Strukturierung 
von Raum und Zeit. Olme Metaerzählung aber ist dieses Faktum gesellschaftlich und sozio­
logisch ein neues Thema. 
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Der Abschied von Metaerzählungen stellt aber auch ein erhebliches Problem für die Vorstdl­
barkeit grundlegenden Wandels dar. Wie kann man von der Ausweitung der Kommumkatwn, 
vom Hören auf andere Stimmen erhoffen, was man allenfalls von emer starken pohtlschen 
Organisation einer breiten Opposition zu hoffen wagte? ~erhin lassen doch z.B. die Ab~ 
grenzungsbemühungen relativ gut situietier Bevölket:ungstetle vermuten_, ~aß man mcht mit 
der Bereitschaft zum Hinhören oder gar mit der Bereitschaft zur Sahdantat reclmen kann. 

Soziologisch ist der sozial strukturierte Rawn, also etwa der städtische Raum, als_ geschaffene 
Umwelt aufzufassen, die zugleich Handlungen ennöglicht tmd begrenzt. Im reprasenlletien, 
sozial organisierten Raum und im Raum der R~präsentationen, i1"? gebauten __ Rannl ~egegnet 
uns unser anderes. Wieweit ist die Stadt ein Sptegel gesellschaftlicher Verhaltmsse. Dtese 
Frage kann sich nicht nur auf das Abbild bensehender Verhäl:niss~ beziehen, sie muß offen 
sein fiir die back stage nnd fiir informelle Räume nnd für Regwnal!Slerungen des Rau;ns, d.h. 
fiir die Verbindui1gen zwischen Otien und die verschiedenen Ausdelmu~gen von Regwn~hste­
nmgen in Raum und Zeit. Sie muß offen sein für verschiedene Struktm:terungsformen, dte 
eher sozial und kulturell als politisch und ökonomisch interprellerbar smd. Und all d~es ohne 
Netz und doppelten Boden. Denn: so verständlich und b~gründet _der Wunsch nach emer all­
aemeinen Basis fiir soziale Kritik ist, so gilt doch, daß dte verschiedenen Formen soztalen 
Lebens wie sozialer Unterdrückung sich nicht auf eine Formel reduzieren lassen. Wir müssen 
also das Potential zur Reflexion, Kritik tmd Selbstlu-itik, das in 'local narratives' zu finden ist, 

ernst nehmen und zum Gegenstand unserer Analyse machen. 
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Gemeinsame Aufgaben der Sektionen Soziologie und Ökologie 
Regionalsoziologie 

Wolfgang Serbser, Uni Dortmund 

Stadt- und 

Den hier vertretenen Sektionen "Soziologie und Ökologie" und "Stadt- und Regionalsoziologie" 
möchte ich als gemeinsame Aufgabe den Aufbau eines gemeinsamen Lehr- und 
Forschungsnetzwerkes "Nachhaltige Entwicklung" vorschlagen. 

Ausschlaggebend für diesen Vorschlag sind die eigenen Erfahrungen im Rahmen des 
Forschungsverbundes LENAB (Niederlausitzer Bergbaufolgelandschaften: Erarbeitung von Leitbildern 
und Handlungskonzepten für die verantwortliche Gestaltung und nachhaltige Entwicklung ihrer 
naturnahen Bereiche). Leicht ersichtlich ist in diesem Themenbereich die Problematik von Ökologie, 
Stadt- und Regionalforschung und Soziologie besonders eng verzahnt, denn Nachhaltigkeil bedeutet 
hier, daß ökologisch und sozioökonomisch tragfähige Konzepte gefunden und Leitbilder, 
Bewertungsverfahren und Handlungsanweisungen bzw. -konzepte für die Sanierungsplanungen 
entwickelt werden sollen. Im Rahmen unseres Teilprojektes geht es um praxisorientierte Stadt- und 
Regionalforschung im Schnittpunkt von Soziologie, Ökologie und Planung. 

Vor diesem Hintergrund sehe ich drei dringliche Problembereiche, die von den hier vertretenen 
Sektionen gemeinsam angegangen werden könnten. Diese Problembereiche sind: 
1) die Vernetzung innerhalb und zu anderen Fachdisziplinen, 
2) die Diskussion "Nachhaltiger Entwicklung" als Begriff bzw. Leitbild und 
3) die Entwicklung geeigneter theoretischer und methodischer Ansätze. 

Zu 1) Vernetzungsproblem 

Im LENAB-Verbund sind vor allem naturwissenschaftliche, technische Themenbereiche und unser 
sozialwissenschaftliches Teilprojekt vertreten. Andere Planungswissenschaften wie z.B. Landschafts­
oder Dorfentwicklungsplanung hingegen nicht (es können freilich auch nicht alle Fachdisziplinen in 
einem Verbundvorhaben vertreten sein). Das Ziel einer ökologisch und sozioökonomisch 
nachhaltigen Entwicklung macht aber die Beteiligung dieser oder zumindest die Vernetzung mit 
diesen anderen Themenbereichen erforderlich. So müßten in unserem Falle z.B. auch für die 
Themenbereiche Dorfentwicklung entsprechende Leitbilder entwickelt werden. Dazu müßten wir uns 
zumindest mit den entsprechenden Planungswissenschaften abstimmen, was aber die engen 
Kapazitätsgrenzen des Teilprojektes kaum erlauben. Vernetzungen entstehen deswegen eher zufällig, 
sind rudimentär und nicht von Dauer. 

Dieser Befund trifft wohl für die meisten anwendungsorientierten Forschungsprojekte und -verbünde 
im Schnittpunkt von Soziologie, Ökologie und Planung zu. Abhilfe könnte hier ein Forum leisten, eine 
Art lnstitutionalisierung, die diese Vernetzung unterstützt und vorantreibt, eben ein Lehr- und 
Forschungsnetzwerk zum Thema "nachhaltige Entwicklung", welches von den beiden hier vertretenen 
Sektionen betrieben wird. Die Vernetzung der Lehre zielt dabei auf die Nachhaltigkeil des anvisierten 
Ansatzes selbst, indem von vornherein Studierende auch in die Forschung einbezogen werden. 

Zu 2) Begriff- und Leitbilddiskussion "nachhaltige Entwicklung" 

Insofern wir als Sozialwissenschaftler in solchen Projekten und Verbünden auch anwendungs- und 
planungsorientierte Aufgaben haben, müssen wir in der Lage sein, den Begriff der "nachhaltigen 
Entwicklung" als Leitbild nomnativ zu füllen. Bislang erfolgt in der Regel nur eine Werte- resp. 
Güterahwägung im Sinne Umweltverträglichkeit versus Sozialverträglichkeit Dabei zeigte sich, daß 
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der Begriff der "Sozialverträglichkeit" oder gar einer "TA-Sozial" kaum befriedigend zu bestimmen 
war. Das liegt m.E. auch an dem bislang mangelnden räumlichen Bezug der Diskussion. 

Deswegen möchte ich einen etwas anderen Begriffszusammenhang in der Arbeitsgemeinschaft (und 
in einem später institutionalisierten Forum) zur Diskussion stellen: den "dezentralen mithin auch 
lokalen ökologischen und sozialen Ressourcenschutz". Dieser in der Ökologie teilweise und nur 
einseitig, in der Soziologie noch überhaupt nicht thematisierte Begriffszusammenhang verweist auch 

auf ein fehlendes Leitbild in der Raumwissenschaft 

Die in der Raumwissenschaft existierenden Rahmenleitbilder - "Zentrale Orte Konzept"; "Funktionale 
bzw. Ökologische Ausgleichsräume" und "Entwicklung endogener Potentiale" - könnten dabei 
Ausgangspunkt der eigenen Diskussion sein. Der vorgestellte Begriffszusammenhang geht über diese 
hinaus und könnte als neues Leitbild normative Kraft für die Diskussion um Nachhaltigkeil entwickeln. 

Zu 3) theoretische und methodische Ansätze 

Bei dem Begriffszusammenhang dezentraler ökologischer und sozialer Ressourcenschutz geht es 
stets um den Komplex Natur, Siedlung und Gesellschaft. Auf welche theoretischen und methodischen 
Ansätze können wir zurückgreifen, welche müssen wir weiterentwickeln um den 
Begriffszusammenhang inhaltlich zu füllen, ein auf Dezentralität abstellendes Leitbild empirisch 
auszufüllen und letztlich auch die inter- und codisziplinäre Vernetzung zu fördern. 

Theoretische Ansätze sehe ich im humanökologischen Ansatz von R.E. Park, der ökologische 
Begriffe übernommen hat (parallele Funktionsmechanismen von Natur und Gesellschaft; biotic order 
ist ökologische wie gesellschaftliche Organisation, realisiert in natural areas (Öko- resp. Soziotopen), 
in ihr herrscht Wettbewerb, doch ist dieser in der sozialen Umwelt "limited by custom and culture. 
Culture is the superstructure of direction an control upon the biotic order. Und Culture is a body of 
customs and beliefs and a body of artefacts and technical devices".) und im methodischen Ansatz der 
Situationsanalyse von W.l. Thomas. 

Alle drei Problembereiche haben ihre Relevanz vor allem für eine anwendungs- und raumorientierte 
Sozialwissenschaft; sie stellen sich einer Soziologie als Gegenstand, welche die räumliche Umwelt 
als Natur und Kultur nicht ausklammern kann. Eben deswegen ist eine gemeinsame Arbeitsgruppe 
der beiden Sektionen "Soziologie und Ökologie" und "Stadt- und Regionalsoziologie" der richtige Ort, 
den Aufbau eines gemeinsamen Lehr- und Forschungsnetzwerkes "Nachhaltige Entwicklung" 

anzugehen. 
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II. Berichte /Informationen 

Wendelin Strubelt 
Bann, Januar '98 

Bericht über das 10 (J b'l·· . · u I aums-)Treffen der Polnisch-deutsch-tschechischen und slo-
wakischen Stadtsoziologen z d Th C u em ema " hallenges and Modalities of Urbanism" in 
Lodz (Polen} in der Zeit vom ~3.11. bis 27.11.1997 

1. 
Ende November letzten Jahres fand f E. 1 d . . . 
partments of Regional E . au in a ung der Universität Lodz, insbesondere des De-

conomics and EnVIronment und des Komitees r· St dt · 1 
Polnischen soziologischen Gesellschaft das 10 T ff ur . a sozio ogie der 
ties of Urbanism" statt. Das Treffen war auch ~ r~ en zum Them~ "Challenges and Modali­
Treffen, die seit Oktober 1982 also i . i_ pragt von einem Ruckblick auf die bisherigen . 
gefunden haben. Über die ein~elnen ~ ei~:m eilraum von uber 15 Jahren: kontinuierlich statt­
nuierlich berichtet. Deshalb möchte ichr~i~~ ~~tde ~m R~hmen des Nac~nchtenblattes konti­

gung kurz zu berichten sowie über die zukünftige~ P~~~ d~::z:~;b~~;k~~i~~~ie letzte Ta-

2. 
Folgendes Programm war vorgesehen: 

24.11.97 Urbanism Today 

• Opening ceremony 

• Welcoming addresses 

Wendelin Strubeil 

Morning session: 

Lubomir Falten 

Marian Malikowski 
(per procura) 

Kazimiera W6dz 

Lubomir Kotacka 

Afternoon session: 

Jens Dangschal 

Maria Malikova 

Fifteen Years of Scientific Exchange 

Modes of Urbanism 

Socio-Spatiallmpact of the Societal Transition on the 
Urban Changes in the Post-communist Cities (Exam­
ple Bratislava) 

Social Problems of the City in the lnhabitant's Opinions 

Economical_ Restructurfzation and the Future ofOid 
lndustnal Cities in Upper Silesia and Dabrowa Basin 

The city, ethnicity, and urbanity 

Livability of Cities 

Post-Fordism Kil/s Urbanity: The Policy of Lifestylization 

The Local Culture and the Livability of the Smal/ Cities 



Bernd Hamm 

Norbert Gestring 

Andrzey Majer 

25.11.97 City tour 
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Globalization, Urban Development and Segregation 

New Ways of Segregation - Processes in German Cities 

Globalization and L6dz 

26.11.97 The Impact of New Events 

Morning session: 

Peter Gleichmann 

Zdenek Uherek 

Wladyslaw Misiak 

Sigrun Kabisch 

Afterneon session: 

Wendelin Strubeil 

Jiri Musil 

Zdenek Stastny 

lnternationalization Meets Cities 

The European City: Reflections on ist Historical 
Genesis in Tim es of Global Urbamzat1on 

Supranational and Local Culture: National Minorities 

in the City 

The Phenomenon on Social Pathology in the Polish­
German and Polish-Czech Border C1t1es 

The Effects of the Transformation Process on Urban 
Development in Eastern-Germany - Depopulation of -
Cities- Population Growth 1n the Urban Fnnges 

Cities and Challenges 

The German Transformation Processes after 1989 
_ their Regional and Local Impact 

Urban Tourism- Culture and Basiness 

The Entrepreneurs in Small Cities - the Way to 
Prosperity? 

Round table: Prospects of scientific exchange in the fleld of urban - regional sociology 

3. K 11 a s Polen insbesondere aus der Region 
Neben den Vortragenden haben mehrere 0 egentei~ enom~en. Leider war die deutsche Be- · 
Lodz, aber auch aus Warschau an dieser Ta~~~~en ~eil einige Kollegen, die ursprünglich zu-
teiligung nicht so stark, w1e ursprung~IC~ vorg T a~s eigentlich nicht einsehbaren oder er-
gesagt hatten:. dann ~ochT a~s v~~~ al~s:;t~~·. ~i~s ist sehr bedauerlich, wenn nicht gar bekla­
Sichtlichen Grunden ld re h ~~ na Zukunft darauf achten, daß Zusagen, die für eine solche. Ta­
genswert. Ich werde es a in . halten werden und sei es durch die Stellung e1nes 
gung einmal gegeben werden, dautch el~gqeua non kollegialen Umgangs miteinander und unter­
"Ersatzes" - eigentlich eine con 1 10 sin 
einander. 

4 ·. . - . · · R h en dieser Veranstaltung vorgetragen wurden, liegen zum 
D1e einzelnen Papiere, die Im a mV blikationsform vor und können ggf. bei mir angefor­
größten Te 1I1m Manusknpt in .eln~r 0~~~mte Konferenz in einem Band zu dokumentieren, auf 
dert werden. Es 1st beabsichtigt, . 1 ~ g heraus e eben. ln diesem Zusammenhang ist be-
Englisch. Er Wird von der Umverslta~~~~~f polnis~h~r Seite die umfangreichen Vorbereitungen 
sonders Andrzey_Majer zu dankenb, t. b hat Sein Engagement für dieses Treffen 1n Lodz 
und Planungen fur d1ese Tagung e ne en · 

l 
I 
I 
r 

I 
I 
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bestätigte er eindrücklich durch eine hervorragende Organisation sowohl in Unterbringung wie 
auch in Bezug auf das vorzügliche Rahmenprogramm, das es allen Teilnehmern ermöglichte, 
sowohl die Vergangenheit als auch die Gegenwart der im Rahmen Polens, aber auch im euro­
päischen Kontext sehr interessanten Entwicklung Lodz's kennenzulernen. ln diesem Zusam­
menhang verweise ich auf verschiedene Publikationen, die in letzter Zeit erschienen sind, ins­
besondere auf das Lodz gewidmete Heft 48 der Stadtbauweit vom 26.12.97. Die Durchführung 
dieses Treffens in Lodz war ganz gewiß ein wichtiger Punkt für all diejenigen, die sich ein voll­
ständiges Bild über die Entwicklung Polens in Vergangenheit und Gegenwart aus dem Blick­
winkel von Stadtsoziologen machen wollten. 

5. 
Neben den Präsentationen der Papiere und ihren Diskussionen, die sehr lebendig waren, fan­
den verschiedene Beratungen darüber statt, wie die zukünftigen Aktivitäten dieser deutsch­
polnischen Arbeitsgruppe in Zukunft fortgeführt werden sollen. Es wurde intensiv darüber dis­
kutiert, in welchem Zusammenhang diese Gruppe, die über 15 Jahre sich kontinuierlich hat 
entwickeln können, und zwar auch in schwierigen Zeiten, ihre zukünftigen Treffen planen und 
gestalten kann und welche Publikationen dazu vorgesehen sind. Es wurde beschlossen, daß 
die verschiedenen Sitzungen, die sich mit der Zukunft altindustrialisierter Regionen beschäftigt 
haben, auch unter Einbezug von Tendenzen der Deindustrialisation in entwickelten Industrie­
ländern, zusammengefaßt werden sollen in einer Publikation. Weiterhin wurde die Idee disku­
tiert, auf der Basis der verschiedenen bisherigen Treffen eine zusammenfassende Darstellung 
dieser Arbeitsgruppe zu erstellen - nicht so sehr unter dem Gesichtspunkt einer Diskussion 
oder erneuten Publikation von bereits publiziertem Material, sondern als ein Versuch, unseren 
wissenschaftlichen Austausch in Kontext von und im Kontrast zu den persönlichen Erfahrun­
gen des Austausches in Zeiten von Transformation und Systemwandel durch neue Beiträge zu 
reflektieren. Dies soll es ermöglichen einerseits die Arbeit dieser Arbeitsgruppe zu rekonstruie­
ren, aber andererseits auch zukünftige Perspektiven zu entwickeln, vor dem Hintergrund einer 
langjährigen Zusammenarbeit. Dazu wurde ein Redaktionskomitee zusammengestellt, auf dem 
von seilen der Polen die Kollegen Sowa und W6dz sowie Jalowieki und Szepanski benannt 
wurden; auf seilen der Tschechen die Kollegen Musil und Kotacka, von den Slowaken der Kol­
lege Faltan und auf deutscher Seite Jens Dangschat, Bernd Hamm und Wendelin Strubelt. 
Das nächste Treffen in Bad Homburg, das Ende 1998 bzw. 1999 stattfinden soll, soll sich mit 
der Vorbereitung und der Diskussion von Papieren für diese Gemeinschaftspublikation befas­
sen. Neben diesem Treffen, das sich der Vorbereitung dieser Buchpublikation widmen soll, ist 
für Ende des Jahres 2000 ein nächstes Treffen in Warschau geplant- auf Einladung von Boh­
dan Jalowiecki. Als weitere Perspektivplanung ist für das Jahr 2001 bzw. 2002 ein Treffen in 
Wien vorgesehen. Dazu wird Jens Dangschal einladen. Die Rahmenthemen dieser Treffen 
müssen noch festgelegt werden. Im Rahmen der Weltkonferenz zur Stadtentwicl\lung, die im 
Juli 2000 in Berlin unter dem Sf1chwort Urban 21 stattfinden soll, soll von unserer Arbeitsgrup­
pe ein Panel von deutschen und mittel- Sü\Vie osteuropäischen f<ollegen veranstaltet werden, 
um vor dem Hintergrund der verschiedenen Ansätze dieser Arbeitsgruppe, einen Beitrag zu 
dieser Weltkonferenz zu liefern. 

Wer Interesse an einer Teilnahme an diesem geplanten Treffen, bzw. an den Publikationen 
des Arbeitskreises hat, aufgrund seiner inhaltlichen Arbeit bzw. seiner früheren Teilnahme an 
diesen Arbeitskreisen oder sich auch entwickelnder Interessen, möge sich bitte bei mir mel­
den. 

6. 
Im folgenden sind meine einleitenden Worte auf der Tagung dokumentiert, bzw_ auf Deutsch 
nach den ursprünglich englischen Notizen paraphrasiert. 
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Wendelin Strubeil 
Bann 

Fünfzehn Jahre wissenschaftlicher Austausch -Einleitung der 10. Jubiläumssitzung 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

nicht viele von uns werden sich noch erinnern können: Am 17. Oktober 1982 begannen wir mit 
dem ersten deutsch-polnischen Symposium zur Stadt- und Regionalsoziologie in Bad Horn­
burg. Eingeladen und organisiert von Bernd Hamm und nicht nur finanziell gefördert von der 
Werner-Reimers-Stiftung und hier insbesondere von ihrem Vorstand, Konrad von Kros1gk. 
Jetzt 15 Jahre später können wir in Lodz unser 10. Treffen abhalten. ln mancher H1ns1cht kann 
dies als eine Erfolgsstory im Bereich des wissenschaftlichen Austausches uber d1e Zelt und 
über Systeme und ihren Wandel in politischer und gesellschaftlicher H1ns1cht h1nweg betrach­
tet werden. Warum war das ein Erfolg? Viele Faktoren können dafür genannt werden. 1982 
war der Beginn eines kontinuierlichen Austausches zwischen Wissenschaftlern auf dem Ge­
biet der Stadt- und Regionalsoziologie, zwischen polnischen und deutschen und dann auch 
tschechischen und slowakischen Kollegen und Kolleginnen. Damit wurde e1n wissenschaftli­
cher Forschungs- und Diskussionszusammenhang und auch eine Art von Netzwerk gegründet 
Wir schufen in einem ganz bestimmten Teilbereich im Herzen von Europa e1ne neue Ebene 
des gegenseitigen Kennenlernensund Verstehens. Wir haben durch unsere Treffen, unsere 
Zusammenarbeit, unsere Diskussionen, unseren Austausch 1n Ze1ten, d1e n1cht unbedingt von 
"politischer" Freundlichkeit geprägt gewesen sind, ein Netzwerk an Freundschaft entwickelt. 

Wir haben uns häufig mit einem sehr breiten Spektrum an Themen beschäftigt. Etwa mit: 

• Urbanism and Human Values 
• Determinants of Urban Development 
• Sociological Aspects of lndustrial Towns 
• Urban Renewal: Problems, Perspectives and Goals 
• The Territorial Base of Social Structures 
• Locality as a Basis of Social Structure 
• Transformation of Old lndustrial Regions as a Sociological Problem 
• Old lndustrial regions- social change by exogenaus forces restraint or by endogenaus 

strength 

Und heute beschäftigen wir uns mit dem Thema "Challenges and Modalities of Urbanism". 

Diese Breite der Themen diese breit angelegte Thematik, hatte nicht zuletzt auch eine Ab­
sicht nämlich die Absicht Offenheit als Prinzip unseres Austausches zu etablieren, in Zeiten 
von blockierten, geschlossenen, n·lcht offenen Gesellschaften, wie wir se_lbst erfahren konnten. 
Und wir haben dieses z.T. sehr konkret erfahren, z.B. bei e1nem Treffen 1n Polen unter Mart1al 
Law, d.h. zur Zeit des Kriegsrechts. Diese Offenheit, diese Breite des Ansatzes, hatte natürlich 
auch Nachteile. Zum Beispiel hat dieser Mangel an Focussierung dazu gefuhrt, daß w1r viel­
leicht weniger Einfluß auf unsere scientific community gehabt haben, als w1r es vielleicht er_­
wartet haben. Aber neben unseren Treffen existiert auch eine breite und v1elfalt1ge Bas1s fur 
andere Formen des Austausches, also neben unseren Symposien, für die aber unsere Sym­
posien die Ausgangsbasis waren. D.h. das von uns initiierte Netzwerk .. hat in vielen anderen 
zusammenhängen als Basis für wissenschaftliche Untersuchungen, fur Wissenschaftliche Ko­
operationen und insgesamt vielleicht für einen breiteren Ansatz bei den Wissenschaftlern ge­
führt mit denen wir uns getroffen haben. So kann man sagen, daß es e1ne Erfolgsgeschichte 
war, 'obwohl wir vielleicht mehr hätten daraus machen können - unter dem Gesichtspunkt von 
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wissenschaftlicher Öffentlichkeitsarbeit. Aber- und ich glaube, das ist ein ganz wichtiger Punkt 
- auch wenn Wir es n1cht vorhersahen und auch wenn wir nicht direkt dabei beteiligt waren, bei 
dem Fall des E1sernen Vorhangs, so können wir doch sagen, daß unser Austausch ein kleiner 
Te1l der fnedl1chen, samtenen Revolution gewesen ist, vielleicht nur ein kleiner Basisstein oder 
ein Mosaikstein, aber unseren Teil in dem größeren Mosaik sollten wir nicht unterschätzen 
aber auch nicht überschätzen. ' 

Über unsere Treffen kann man viele Geschichten erzählen und ich hoffe, wir werden sie in 
e1nem Sammelband vielleicht auch noch veröffentlichen. Geschichten etwa, die der Ausnah­
mezustand schrieb. Geschichten, die durch die stille Adoption der tschechischen und slowaki­
schen Kollegen durch uns geschrieben wurden- ganz im Gegensatz zu der von den Tsche­
choslowakischen Autoritäten damals verfolgten Politik. Geschichten, die über das Wachsen 
von Freundschaften und Solidarität zwischen den beteiligten Wissenschaftlern erzählen kön­
nen und Geschichten über persönliche Begegnungen, freundliche, merkwürdige- auf jeden 
Fall aber immer interessante. 

ln diesem Zusammenhang sollten wir ein hohes Lob auf die Förderer, neudeutsch Sponsoren, 
unserer Treffen aussprechen. Dies gilt insbesondere für die verschiedenen beteiligten Institu­
tionen be1 den JeWeiligen Organisatoren auf deutscher und polnischer Seite, insbesondere 
aber 1st d1e Werner-Reimers-Stiftung zu nennen und damit Herr von Krosigk, die/der uns ein 
stets freundlicher Gastgeber in Bad Hornburg bei den Treffen in Deutschland waren. Aber ne­
ben all diesen wichtigen Unterstützungen muß, glaube ich, meinerseits besonders betont wer­
den, daß unsere Treffen geprägt gewesen sind von einem Geist der Toleranz und der Freund­
schaft und zwar unter allen Umständen. 

Aber, wir sollten nicht vergessen, daß man Erfolg nicht halten kann, sondern man muß ihn sich 
1mmer Wieder neu erwerben. Deshalb haben wir uns neuen Herausforderungen im Hinblick auf 
unseren Wissenschaftlichen Austausch zu stellen und dies angesichtsvöllig neuer Umstände. 
ln diesem Zusammenhang ist die Konstellation zu benennen, daß die Form des Austausches, 
d1e w1r von 82 b1s 89 gepflegt haben, heute nicht mehr die einzig mögliche Fomr eines solchen 
Austausches 1st, sondern es gibt eine Fülle vieler anderer Möglichkeiten und Ansätze. Deswei­
teren g1bt es neue Fragestellungen, die neben die alten getreten sind oder die alten unter ganz 
anderen Gesichtspunkten erscheinen lassen. Nicht zu vergessen sind in diesem Zusammen­
hang auch die Variationen der räumlichen Fragestellungen, regional wie lokal aber insbeson­
dere auch überregional, die sich unter den veränderten geopolitischen Konst~llationen erge­
ben konnen und s1ch zur Zelt entwickeln. Deswegen müssen wir auch über eine neue Zielbe­
stimmung für unsere_ Arbeitsgruppe nachdenken. Wir müssen auch neue Wege der Organisa­
tion und der Unterstutzung durch Sponsoren finden und entwickeln. Dies beinhaltet auch neue 
Formen der Berichterstattung und der Publikation über unsere Erfahrungen und unsere Per­
spektiven_ Jüngst wu~de in einer Ausgabe der Zeitscllrift Coniemporay Sociology 1

> über die 
hauptsachliehen Ansatze von soziologischer Forschung in Deutschland und in Polen berichtet 
Waren es in Deutschland insbesondere ökologische Fragestellungen, so sind es in Polen ins-· 
besondere die Fragen der sogenannten Transitologie. Aber bei beiden Berichten wurde die 
Notwendigkeit von cross-kulturellen Vergleiche als besonders dringlich herausgestellt. Die Tat­
sache, daß unsere Arbeiten in diesem Zusammenhang vielleicht noch nicht so bekannt sind 
wie sie bekannt sein _sollten, stellt für uns eine neue Herausforderung dar und eine Möglichk,eit 
1n d1ese geforderte Lucke h1ne1nzustoßen. Deshalb müßten wir uns meiner Meinung nach stär­
ker 1n unserem Erfahrungsaustausch konzentrieren und zwar sowohl im Hinblick auf die Per­
sonenzusammensetzung, auf die soziale Einbindung und auf den wissenschaftlichen Steilen­
wert. Wir müssen auch unsere Themata stärker focussieren, während wir andererseits die Teil­
nahme der Kollegen auf eine breitere Basis stellen müssen. Wir sollten weiterhin versuchen 
die Basis unserer Erfahrungen und unserer wissenschaftlichen Arbeiten als eine Möglichkeit 
zu themat1s1eren: um bisherige Entwicklungen einzuschätzen und zukünftige auf analytischer 
Bas1s prognostiZieren zu können, in Zeiten von Transformation und Globalisierung. Wir sollten 
versuchen, unsere Arbeitserträge auf der Basis unseres kontinuierlichen Austausches auszu­
weiten, ggf. auch zu verbreitern, um vor dem Hintergrund unserer gesammelten Erfahrungen 
auf e1ne bre1tere D1skuss1onsebene zu gelangen. Vieles ist deshalb möglich, nicht alles kann 
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gemacht werden, aber eine Essenz muß meiner Meinung nach über alle Zeiten hinweg geret­
tet werden, nämlich das Prinzip Offenheit und zwar in persönlicher und wissenschaftlicher 
Hinsicht als Charakteristikum unserer Zusammenarbeit. 

Anmerkung: 

1) Vgl. die Beiträge von Hagemann-White, Carol, Current Debates in G~rman Social Science 
und von Mach, Bogdan W. und Wesolowski, Wlodzimierz, Professionalism Again: Polish 
Sociology in the Late '90s. ln: Contemporary Sociology, No. 5, Val. 26, Sept. 1997, S. 556-
563. 

- 35 -

Themen und Publikationen der bisherigen Deutsch-polnischen Symposien zur 
Stadtsoziologie 

German-Polish Symposium an Urban and Regional Sociology 
Deutsch-Polnisches Symposium über Stadt- und Regionalsoziologie 
17. - 20. Oktober 1982 
Werner Reimers-Stiftung, Bad Homburg 

Veröffentlichung: Urban and Regional Sociology in Poland and West Germany 
Proceedings of the First Polish-German Symposium an 
Urban and Regional Sociology, Bad Homburg, 
Oct. 17th to 20th, 1982 
Seminare - Symposien - Arbeitspapiere - Heft 14 
BfLR, Bann 1984 
edited by Bernd Hamm 

2nd Polish-German Symposium an Urban and Regional Sociology 
Urbanistics and Human Values 
Kazimierz nad Wisla 
Sept. 11 to 15, 1983 

Veröffentlichung: Urbanism and Human Values 
Proceedings of the Second Polish-German Symposium an 
Urban and Regional Sociology, Kazimierz nad Wisla, 
September 11th to 15th, 1983 
Seminare - Symposien - Arbeitspapiere - Heft 15 
BfLR, Bann 1984 
edited by Bernd Hamm and Bohdan Jalowiecki 

Third Polish-German Symposium an Urban and Regional Sociology: Determinants of Urban 
Development 
March 25th to 28th, 1985 
Werner Reimers-Stiftung, Bad Homburg 

Veröffentlichung: Determinants of Urban Development 
Urban Research in Po/and and West Germany 
Proceedings of the Third Po/ish-German Symposium an 
Urban and Regional Sociology, Bad Homburg, 
March 24th to 27th, 1985 
Seminare- Symposien -Arbeitspapiere - Heft 26 
BfLR, Bann 1987 
edited by Maria Ciechocinska and Wende/in Strubeil 
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4. Treffen im Rahmen der International Conference on "Sociological Aspects of lndustrial 
Towns" 
24- 30 November 1985 
Wisla-Czarne 

Veröffentlichung: 

zugleich: 

Soziale Probleme von Industriestädten 
Dokumentation des vierten polnisch-tschechoslowakisch­
deutschen Symposiums zur Stadt- und Regionalsoziologie 
in Wisla vom 25. bis 30. November 1985 
Seminare - Symposien -Arbeitspapiere - Heft 29 
BfLR, Bann 1988 
herausgegeben von Wendelin Strubeil und Lucyna Frackiewicz 
"Spoleczne Problemy Miast Przemyslowych" 
Prace Naukowe, Akademia Ekonomiczna im. Karola 
Adamieckiego, Katowice 1988 
Pracy zbiorowa pod redakcjq Lucyny Frackiewicz i 
Wendelina Strubelta 

Fifth Polish-Czechoslovakia-German Symposium on Urban and Regional Sociology 
Urban Renewal: Problems, Perspectives, and Goals 
July 12 to 18th, 1987 
Werner Reimers-Stiftung, Bad Hornburg 

Veröffentlichung: 

zugleich: 

Stadterneuerung: 
Probleme - Pespektiven - Ziele 
Dokumentation des fünften polnisch-tschechoslowakisch­
deutschen Symposiums zur Stadt- und Regionalsoziologie 
in Bad Hornburg von 12. bis 18. Juli 1987 
Seminare - Symposien -Arbeitspapiere - Heft 37 
BfLR, Bann 1990 
herausgegeben von Wendelin Strubeil und Bohdan Jalowiecki 
Stadterneuerung: 
Probleme - Pespektiven - Ziele 
Dokumentation des fünften polnisch-tschechoslowakisch­
deutschen Symposiums zur Stadt- und Regionalsoziologie 
in Bad Hornburg von 12. bis 18. Juli 1987 
Deutsche UNESCO-Kommission 

6th Polish-German-Czechoslovak Seminar on Regional and Urban Sociology 
Sieniawa 
July 15-22, 1989 

Veröffentlichung: Territorial Base of Social Structures 
Proceedings of the Sixth Polish-German Symposium on Urban 
and Regional Sociologie Sieniawa, July 15th to 22nd, 1989 
Wyzsza Szkola Pedagogiczna W Rzeszowie 
Edited by Kazimierz Z. Sowa and Wendelin Strubeil 
Rzeszow 1992 
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7. Polnisch-Tsch~choslowakisch-Deutsches Sympoisum zur Stadt- und Regionalsoziologie 
Locallty as a Bas1s of Social Structure 
16. bis 20. März 1992 
Werner Reimers-Stiftung, Bad Hornburg 

- nicht dokumentiert-

8. Deutsch-polnisch-tschechisch-slowakisches Symposium zur Stadt- und 
Regionalsoziologie 

International Conference "Transformation of Old lndustrial Regions as a 
Sociological Problem" 

26. bis 28.10.1993 in Poromka bei Kattewitz (in den Beskiden) 

Veröffentlichung: Transformation of old industrial Regions as a Sociological 
Problem 

Proceedings of the Conference Porabka - Kozubnik 1993 
ed. Kazimiera Wodz 
Katowice 1994 

9. German~polish~czech-sl~vak Symposium on Urban and Regional Sociology 
Old lndustnal reg1ons- soc1al change by ecogenous forces restraint or by endogenaus 
strength? A European challenge. 
Novembre 21st to 24th, 1995 
Werner Reimers-Stiftung, Bad Hornburg 

- Dokumentation in Vorbereitung als Zusammenfassung vom 8. und 9. Treffen_ 

Weitere Literatur im Umfeld der Symposien 

Strubelt, Wendelin u.a.: Städte und Regionen. Bericht 5 der Kommission für die 
Erforschung des sozialen und politischen Wandels in den neuen Bundesländern (KSPW). 
Opladen: Leske + Budrich 1996. 

Musil, Jiri und Strubelt, Wendelin (Hrsg.): Räumliche Auswirkungen des 
Transformationsprozesses in Deutschland und bei den östlichen Nachbarn. Reihe: KSPW: 
Transformationsprozesse Heft 25, Opladen: Leske + Budrich 1997. 
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Zur Situation der BflR angesichts ihrer Fusion mit der BBD am 
01.01.1998 

Tschüß BflR- Guten Tag BBR 

Laß uns reisen 

Die Lokomotiven tönen. Die Züge 
Warten. Laß uns reisen. 

Berge und Seen. Vergangenheit 
Und Gegenwart. Wald und Sumpf. 
Träume und Leben. Unaufhaltsam 
Ziehen vorbei sie. 

Laß uns reisen in 
Gewißheit: Wo wir auch anlangen, 
Liegt das Ziel 
Schon hinter uns. Günter Kunert 

Mit Beginn des Jahres 1998 wird die BfLR zusammen mit der Bundesbaudirektion (BBD) zum neuen 
Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) fusioniert. in der Geschichte der räumlichen Pla­
nung und Politik in Deutschland, in der Bundesrepublik Deutschland, wird damit ein neues Kapitel 
aufgeschlagen. Jedoch die Reise wird fortgesetzt, nicht mit neuer Mannschaft, wohl aber in einem 
neuen Zug. Damit endet, das kann in aller Bescheidenheit gesagt werden, ein Vierteljahrhundert an 
Geschichte der raumbezogenen Forschung. Anfang 1972 wurde die BfLR geschaffen, entstanden 
aus den beiden selbständigen Instituten für Landeskunde und Raumordnung. Auch jetzt werden wie­
der zwei selbständige, aber sich weniger verwandte Organisationen zu etwas Neuern verschmolzen -
mit der Absicht, die bauliche Praxis grundsätzlicher und die räumliche Forschung praxisnäher zu ge­
stalten. Die Zukunft wird zeigen müssen, ob die Zielvorgaben für die ungleichen Geschwister um­
setzbar sind. Auf jeden Fall ist die Phase der Unsicherheit und der anschließenden Diskussionen, die 
im Herbst 1995 begannen, nun beende!. Jetzt gilt es nach vorne zu schauen und den Platz der BfLR 
in der wissenschaftlichen Gemeinschaft, den sie sich in langjähriger Arbeit errungen hat, auch im 
neuen organisatorischen Gewand nicht zu verspielen, zu vertun - im pulsierenden Aktivismus des po­
litischen Alltags-, sondern zu erhalten und auszubauen. Wie sonst sollen wissenschaftliche Zuarbeit, 
Beratung dieses politischen Alltags erfolgen, wenn sie nicht basieren können auf eigenständig erwor­
benem und gepflegtem wissenschaftlichen Renommee. Wissen kommt aus Erkenntnis, Erfahrung 
und Übersicht, sowohl in theoretisch-konzeptioneller, wie auch in empirisch-analytischer Dimension. 
Beide Elemente müssen für das wissenschaftliche Aufgabenspektrum des neuen Bundesamtes ge­
geben sein, nicht als wissenschaftlicher Selbstzweck wohl gemerkt, sondern mit dem Anwendungs­
bezug der wissenschaftlichen Politikberatung. Wenn dies aber auf dem letzten Stand der Erkenntnis 
erfolgen soll, dann muß stets gewährleistet sein, daß es Phasen des Aufladens und der Neuorientie­
rung durch eigenes wissenschaftliches Arbeiten im Kontext mit dem wissenschaftlichen und prakti­
schen Umfeld gibt. Dies soll und muß den wissenschaftlichen Bereich des neuen Bundesamtes lei­
ten. Er ist dazu bereit und durch die bisherigen Erfahrungen und Leistungen auch gerüstet. Möge 
uns der Tenor des Kunert'schen Textes, anfänglich genannt, leiten und nicht seine Befürchtung, die 
er an anderer Stelle so ausgedrückt hat. 

DEN FISCHEN DAS FLIEGEN 
Beigebracht. Unzufrieden dann 
Sie getreten wegen des 
Fehlenden Gesanges. 

Wir sind also gewarnt, aber wir schauen nach vorn. 

Wendetin Strubeil 

'I 

I 

I 
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Organigramm des neuen Bundesamtes für Bauwesen und Raumordnung 
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Nick Buck, Editor 
University of Essex 

November 1997 

s T 
SOCIOLOGY OF URBAN AND REGIONAL DEVELOPMENT 

INTERNATIONAL SOCIOLOGiCAL ASSOCIATION 

IFo:rthcoming Conferences 
1997-98 

Next Conterences of RC21 

ISA XIV World Congress of 
Sociology 

Montreal, Canada, July 26-
August 1, 1998 

Last Call for Papers 

Much ofthe program for the World Congress 
has been completed, and we Iook forward to 
an excellent range of panels and papers. 
Some panels that have already been 
organised inc!ude: 

Yendeneies of Urban Research During the 
Last 20 Years (organised by the IJURR 
editorial board) 

Sports and Urban Deuelopment in Chicago 
and Birmingham, UK (organized by Costas S. 
Spirou) 

Uniuersite, uille et groupes sociaux ( organised 
by Marco Oberti and Patrick Le Gales) 

Immigration dans les pays latino-amhicains, 
une perspective hi.storique. Also, Mouvements 
migratoires contemporains: Etats-Unis et 
Amerique latine (organised by Maria do 
Rosario Rlfsen Salles) 

It is still possible to submit a proposal for a 
paper, although the time is short. Pierre 
Hamel, who is organising the RC21 
program, will need to finalise the program in 
December. Following is a !ist of panels 
whose organisers are willing to consider 
new submissions. Contact individual 
session convenors, and send a copy of your 
correspondence to Pierre Hamel, before 
December 15. Do not forget to include your 
complete institutional address. 

The Experiences of Local Sustainahle 
Development in Tourism 

Convenor: 
Nelson Prato Barbosa 
Centro De Estudios Dei Dsarrollo (Cendes) 
Av. Neveri, Edf Asovac, Co!inas De Bello 
Monte 
Apartado Postal 6622, Caracas 1010-A 
Venezuela 
Fax: (582) 751 2691 
E-mail: nprato@conicit.ve 

Urban Mouements and Citizenship; also, Poor 
People's Movements and Urban Po1itics (Joint 
sessions with RC 47 and RC 48) 

Convenors: 
Pierre Hamel (see address below) 
Margit Mayer 
Frei Universität Berlin 
John F. Kennedy-Institut für 
Nordamerikastudien 
Lausstrasse 7-9 
1000 Berlin 33 
Germany 
Fax: 030-8382642 

Henri Lustiger-Thaler 
School of Social Seiences and Human 
Services 
Ramapo College ofNewJersey 
505 Remapo Valley Road, Mah Wah 
New Jersey, USA 07430-1880 
Fax: 718-529-7508 

RolandRolli 
Fachhochschule Magdeburg 
Fachbereich Sozial-und Gesundheitswesen 
Maxim-Gorki Str. 31-37 
D-39 108 Magd.eburg 
Germany 
Fax: 391 6716293 

Social Implications of Urbanization in the 
Third World 

Convenor: S. L. Hiremath 
Department of Studies and Research in 
Sociology 
Gulbarga University 
JnanaGanga 
Gulbarga- 585 106 
(Kanartaka) lndia 
Fax: 08472-21632 : GRAMS-UNIGUL 
E-mail: root@guluni.kar.nic.in 

The BuiJt Environment in Transition 

Convenor. Ute Angelika Lehrer 
E-mail: lehrer@ucla.edu 

Sm.all and Medium Size Towns and Regional 
Deuewpment 

Convenor.R.S. Sandhu 
Department of Socio1ogy 
G.N.D. University 
Amritsar-143005 
lndia 
Fax: 91-183-258820 
E-mail: sandhu@gndu.emet.in 
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G/obalization and Urban Socinl Inequalities 

Convenor: Licia Valladares 
Fax: 55 21 286 71 46 
E-mail: !icia@imagelink.com.br 

Urban Conftict and Socinl Mouements in Poor 
(Third World) Countries 

Convenor. John Walton 
Department of Socio!ogy 
University of Ca!ifornia 
Davis, CA 95616 
USA 
E-mail: jwalton@ucdavis.edu 

Public Debate and Citizen Inuoluement in 
Land-Use Palieies 

Convenor:Jean-N.liche!Fourniau 
Departement Economie et Socio!ogie des 
Transports 
INRETS 
2, Avenue du General Malleret-Joinville 
94114 Areneil Cedex- France 
Fax: (1) 47 40 72 26 
E-mail: fourniau@inrets.fr 

You can also choose to· propose a paper that 
does not fit into any of these panels. ln that 
case, send your proposal directly to Pierre 
Hamel. These proposals, along with others 
that have already been received, will be 
brought tagether into new pane!s with 
common themes. Official letters of 
acceptance will be sent in Janua:ry: 

Pierre Hamel 
Programme Coordinator 
Institut d'urbanisme 
Universite de Montreal 
C.P. 6128, Succ. Centre-Ville 
Montreal, Quebec, H3C 3J7 
Canada 
Fax: 514-343-2338 
E-mail: hame1p@ere.u.montreal.ca 

Travel grants of up to $500 for intemational 
travel mey be available to members of RC21 
who are presenting papers at the World 
Congress. Funds are drawn from the 
regular RC21 budget, with additional 
assistance from the charity established by 
the Intemational Journal of Urban and 
Regional Development. Current policy 
directs these grants to persans from Third 
World or former "soft currency" countries, or 
to members under age 40 from other 
countries. Requests for assistance should 



be directed to RC21 ?resident John Logan 
(email J.LOGAN @ ALBANY.EDU, fax 518-
442-4936), Department of Sociology, 
University at Albany, Albany, NY 12222, 
USA. Travel grants are not available in 
advance or on site. 

City, State and Region in a 
Global Order: 
Toward the 21st Centu:ry 
Hiroshima, Japan December 18-20, 1998 

This international conference is sponsored 
in part by RC21. It addresses the questions 
below: 

To what extent is the character of cities 
determined by their position in one global 
system? At the dawn of the 21st centruy, 
are cities really !osing local identity in 
urban govemance, economic development, 
social and cultura!life? Can't !ocalism and 
regionalism coexist with globa!ism? If so, in 
what forms and variations? We invite 
abstracts of papers that address these and 
related issues from a variety of theoretical, 
empirical, and disciplinary perspectives. We 
are especially interested in studies that 
address the . conference theme through 
cross-national and cross-regional 
comparisons. The deadline for submitting 
abstracts and proposals is June 30, 1998. 
Drafts of complete papers will be due by 
November 15, 1998. Follow-up plans 
include the publication of an edited volume 
of conference papers. 

Send abstracts and proposals to: 

Kuniko Fujita 
Faculty ofLaw 
Hiroshima University 
1-2-1 Kagamiyama 
Higashi-Hiroshima City 739 
Japan 
Phone: 81-824-24-7244 
Fax: 81-824-24-7212 
E-mail: kunikofu@law.hiroshlma-u.ac.jp 

International Planning 
History Conference 
Sydney 14-18 July 1998 

The 1998 conference will take as its theme 
'Taking Stock: The twentieth centruy 
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experience'. Proceedings will centre araund 
critical evaluations of the ideas, ideologies, 
institutions, achievements, conundru.ms, 
problems, legacies, and challenges of urban 
and regional planning in the twentieth 
century. The conference is intended as a 
forum or the intersection of bistorical and 
contemporary planning and urban 
discourses. Session themes will include: 
paradigms, policies and politics, plans and 
planners, spaces and places, cultural 
heritage, environmental management, social 
impacts. 

The deadline for receipt of abstracts is 1 
December 1997. For further information, 
and to submit abstracts, contact: 

Dr Robert Freestone 
Faculty ofthe Built Environment 
University ofNew South Wales 
Sydney NSW 2052 
Australia 
Ph: +61-2-9385-4836 
Fax: +61-2-9385-6264 
E-mail: iphs98edu.au 
http:/ jwww.fbe.unsw.edu.auj events/ 1998/ 
planhist 

Rights to the City 
Citizenship, Democracy and 
Cities in a Global Age 
York University, Toronto, Canada 
June 26-28, 1998 

Sessions ofthisinternational symposium 
include: Beyond Local and Global-Focus on 
Toronto; Artists' Forum: Rights to the City 
in ·ward, Image anä. Song; Rights, 
Democracy, Place; Class, Citizenship, 
Inte!lectuals; Fundamenta!ism, Citizensbip 
and Civic Democracy; Globalization, 
Sovereignty, Politics; Difference, Identity, 
City. 

For a full programme and further 
information contact: 

Engirr F. Isin 
Assistant Professor 
Division of Social Science 
York University 
Toronto, Canada M3J 1P3 
TEL: 416.736.2100.20346 FAX: 
416.736.5924 
http:/ jwww.yorku.cajfacultyfacademic/ 
isin/ symposiu.htm 

I 

I 
I 

I 

International Conference On 
Quality Of Life In Cities 
4-6 March 1998, Singapore 

Thi_s ~onference, organised by the School of 
B~ding and Estate Management of the 
National University of Singapore, is seeking 
~ap~':" re!ated to all aspects of quality of life 
m oties, grouped under the fo!lowing broad 
topics: 

Theore~cal and Methodological Issues e.g. 
theoretical mode!s, empirical measurement 
methods, objective and subjective measures 
?f _quality of life, construction of social 
mdicators. 

Aspects of Qua!ity of Life e.g. environment 
transport, housing, employment, wages: 
safety, _ public services, family, health, 
education, recreation. 
Contempo~ Studies and Applications e.g. 
QOL at oty _ level, urban Iifestyles, rating 
places, ~ of cities, policy evalution, 
comparative studies, commercial uses 
marketing applications. ' 

Abstracts ofpapers (by 30 September 1997) 
and requests for further information should 
be sent to: 

Conference Secretariat 
Sc~ool ofBuilding and Estate Management 
National University of Singapore 
10 Kent Ridge Crescent 
Singapore 119260 
Tel: (65) 772-3440 
Fax: (65) 775-5502 
E-mail: bemgen9@abeml.nusstf.nus.sg 

City 
sustainability and 
p:rocesses 
Stockholm 13-17 May 1998 

U.tl~:au 

cultura.l 

This nf co erence, taking place in the 
framework of Stockhom, Culture Capital of 
Europe 1998, will explore the fundamental 
roJe of cultural processes for the 
sustainability of European Cities and towns 
by loo~ at the interplay betwee~ 
econonnc, social, environmental and 
cultura! processes in the different parts of 
Europe. An important background is the 
European Sustainable Cities Report by the 
Eur?pean Expert Group on the Urban 
Envu-onment. 
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For further information contact: 

MrDavid Sim 
Stockholm - Cultural Capital of Europe 98 
P.o. Bx 163 98 
S-103 27 Stockholm 
Sweden 
Tel: +46 8 698 1998 
Fax: +46 8 6998 1999 

Culture, place and space in 
contempora:ry Europe 
Durham, UK, 17-20 September 1998 

This .second European Urban and Regional 
Studies ~onfe7ence will have the following 
~emes: 1dentity, belanging and citizenship 
m the new Europe. social exclusion and 
political cohesion, European landscapes, 
cultures of economies, govemance and 
regulation, political and spatial analysis 
transformations in southem and EasteU: 
Europe. 

Abstracts of proposed papers are required 
by the end of December 1997. For further 
information, and to submit abstracts, 
contact: 

KathyWood 
European Urban and Regional Studies 
Department of Geography 
University ofDurham 
SouthRoad 
Durharn DHl 3LE 
UK 
Tel: +44 191 374 2456 
Fax: +44 191 37 4 7062 
E.mail: kamy.wooO@durham.ac.uk 
http:j /www.dur.ac.ukj Geography jlatest 
/ eursconf98 



\Publications 

The B!ackwell Series an URBAN AND 
SOCIAL CHANGEhave just published two 
new volumes of interest to section 
members: 

CONTEMPORARYURBANJAPAN:A 
Sociology of Consumption by John 
Clammer, 

CAPITAL CULTURE: GENDER ATWORK IN 
THE CITY by Linda McDowell. 

There are two recent issues of Journals 
which may be of interest: 

Tijdschrift voor Economische en Sociale 
Geografie (JoUinal ofEconomic :u'd 
Social Geography) hasjust published 
()Vol.88, 1997, 2) a special issu~ _an; 
'Minorities in West European Clties; Guest 
editors: Christian Kesteloot, J an van 
Weesep, Paul White. For information 
contact: 

Royal Dutch Geographical Society (KNAG), 
pfo Box 80123; 
3508 TC Utrecht; 
The Netherlands 
Fax **-31-30-2535523; 
E-mail: Knag@frw.ruu.nl 

America Latina Hoy has just pu blished . 
(Segunda Epoca, No 15 Aprill~97) a speClal 
issue an the city in Latin Amenca. For 
further information please contact: 

I ~~~~~~il~~: ~:i~~" 
Univesidad de Alicante 
E-03080 Alicante 
Spain 
E-mail: Femando.diaz@ua.es 

The following call for papers may also be of 
interest: 

Sociological Forum invites submissions for 
a special issue an Critical De::n_ography. 
Critical demography is an exClting new 

digm that facilitates the development of 
para th d that theories, concepts and me 0 s .al 
explicitly address the nature of the soCl_ 
order and demographic pheno':'-e':a '? 
society. The deadline for subrrusswn lS 

February 15, 1998. 
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Contact: 

Hayward Derrick ~ort?n, 
Guest Editor, SoClologlcal Forum, 
Department of Sociology, 
State University of New York-Aibany, 
Albany 
New York 12222; 
USA 
Tel518 442-4907; 
Fax(Sl8)442-4936; 
E:mail: hdh@csc.albany.edu 

'Cities, Enterprises and Society 
on the Eve of the 21st Century 

this The last mam publication from 
corlference (organised in Lilie, France, 1994 
by IFRESI-CNRS within the franlework of 
PIR-Villles CNRS progran1 l has con:'e out, 
and below is a fulllist of books and JOUinal 
issues reporting on the scientific results of 
the conference: 

POLARISATION DES VlLLES 
EUROPEENNES 
Albert Martens et Monique Vervaeke (Eds), 
Economica,Anthropos, 1996 

INTERNATIONAL JOURNAL OF URBAN AND 
REGIONAL RESEARCH (IJURR) 
Valurne 20, Number 2, 1996 
Frank Moulaert and Michael Harloe, eds. 

DU LOCAL AU GLOBAL LEs INlTIATIVES 

LOCALES POUR LE DEVELOPPEMENT ECONOMIQUE 

EN EUROPE ET EN AMERIQUE. . . 
Christophe Demaziere (Ed), Editions 
l'Harmattan, 1996 

LOCAL ECONOMIC DEVELOPMENT 
IN EUROPE AND THE AME~~AS. . 
Christophe Demaziere, PatriCla A. Wilson 
(Eds). Manseil (dec. 1995) 

CITIES ENTERPRISES AND SOCIETY ON 
THE EVE OF THE 21ST CENTURY.THE 
STATE OF KNOWLEDGE 
Frank Moulaert and Allen Scott, (Eds), 
Mansell, Pinter, 1996. 

REVUE D'ECONOMIE REGIONALE ET 

URBAINE - ti n 
No special : "Les economies d'agglomera o 
·lagenese d'un concept" No 4, 1995 
~ous Ia direction de Frank Moulaert et 
Helene Farcy 

REVISTA INTERAMERICANA DE 
PLANIFICACION (SIAPJ 
Volumen XXVIII, Numero 110 (Abri!- Junio, 
1995) 
Patricia A. Wilson, Ed. 

URBAN STUDIES 
Special issue: Cities, Enterprises and 
Society at the Eve ofthe 21st Century. 
Valurne 32, Number 2, March 1995 
Frank Moulaert and Arie Shachar, eds. 

F or further details contact: 

Ceci!e SOUDAN 
IFRESI-CNRS 
2, rue des Canonniers 
59800 LILLE FRANCE 
E.mail: soudan@i.fresi. univ-lillel.fr 
Tel.: (33) 03. 20.12.58.54-
Fax: 03.20.12.58.31 

Activities of RC21 1995-97 
A Report from the President 

The Research Committee an Urban and 
Regional Development has remained 
characteristical1y energetic in the last two 
years. The most demanding and rewarding 
activity has been in intemational 
conferences. Two major conferences have 
taken place since the last World Congress. 
The firstwas held in Ju!y 1996 in Brisbane, 
Australia ("New Urban Fonns, New Housing 
Fonns," organised by Patrick Mullins), and 
was cosponsored by RC43, the Research 
Committee on Housing and the Built 
Environment. More than 50 persans 
attended. The second was held in July 
1997, in Berlin ("Cities in Transition"). It 
was organised by Hartmut Haeussennann 
of Humboldt University, and was attended 
by nearly 100 persons. 

Looking to the future, the program for the 
Wor!d Congress in Montreal is being 
organised by Pierre Harne!. The Research 
Committee has agreed to cosponsor a 
conference in Hiroshima, Japan, in 
December 1998, to be organised by Kuniko 
Fujita ("'City, State and Region in a Global 
Order: Toward the 21st Century"). Plansare 
also being made for a conference in the 
summer of 1999 in Shanghai, China. 
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Conference participation by sociologists 
from Third World and East European 
countries has been facilitated by travel 
grants awarded by RC21, througb the 
generosity of the Foundation for Urban and 
Regional Studies-a charity supported by 
the lntemational Journal of Urban and 
Regional Research. 

More routine contact among members has 
been maintained through the RC21 
newsletter, which has been edited by Nick 
Buck (University of Essex) and distributed 
every fall and spring to approximately 350 
persons world-wide. A more innovative 
venture has been our participation in a 
computer Iistserver üointly witll the 
Community and Urban Sociology Section of 
the American Sociological Association). By 
this means, it is possible to send messages 
simultaneously to all subscribed members 
of both groups. The m"\ior uses have been 
to post announcements of conferences and 
job openings, with occasional requests for 
specific infonnation or contacts. The RC21 
Board has decided to develop a web page 
in the coming year, which wou!d offer yet 
another means of exchanging information. 

John Logan, Department ofSociology 
University at Albany 
Albany, NY 12222 (518-442-4656) 

Editor's Note 

Many thanks to all who have supplied 
information for this newsletter, and 
apologies to those whose contributions I 
cou!d not include because of pressure of 
space. 

NickBuck 

ESRC Research Centre an Micro-social 
change 
University of Essex 
Wivenhoe Park 
Colchester C04 3SQ 
United Kingdom 
Fax +44 1206 873151 
E-Mail: nhb@essex.ac.uk 
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111. Veranstaltungen 

Universität -Gesamthochschule Kassel 

Kurzankündigung: 

" • 

0 Architektur und Planung- zurück oder vor?' Fraue~ m 26 127 06 1998 an der Universität Gesamthochschule Kassel, 4 Planennnentagung am 0 0 0 0 
1 F. hb · h 13 Stadtplanung Landschaftsp anung. d 

ac ereJc .. - b M.. 1998 im Sekretariat Gottschalkstraße 28 angefordert wer en. Programme konn~n a arz , " 
Stichwm1: 'Planennnentagung. 

Weiterbildungsprogramm der Universität Hannover: "M~deration in der Umwelt- und 
Raumplanung" 

Die Universität Hannover bietet 1998 zum dritten Mal die einjährige, berufsbegleite~de 
Weiterbildung für Planerinnen und Planer mit abgeschlossenem (Fach)Hochsc~ulstudiu~ 

Die Weiterbildung umfaßt 240 Unterrichtsstunden (zehn Wochenendsemmare un an. . 
Supervisionswochenenden). · ·· d' ·· h t 
D die Bedeutung von Konsens- und Beteiligungsverfahren in der Planung stan 1g wac s , 
~ssen Planer/innen zunehmend moderierende Tätigkeiten übernehmen, wenn de: Pla­

~ungsprozeß nicht ins Stocken geraten soll. Das Weiterbildungsproogramm verm1tte!t die da~ 
zu notwendigen kommunikationstheoretischen und psychologischen Kenntmsse un 
bietet die Möglichkeit, durch die Verknüpfung mit dem Berufsalltag e1gene Erfahrungen zu 
sammeln, die in Supervisionssitzungen unter fachkund1gerAnle1tung reflektiert werden. 

Teilnahmevoraussetzungen: abgeschlossenes (Fach)Hochschulstudium und .die Ber:it­
schaft spätestens zu Beginn des Weiterbildungsprogrammes im Rahmen der e1genen e­
rufstätigkeit moderierende Tätigkeiten zu übernehmen. 

Anmeldeschluß: 13.201998 

Informationen zentrale Einrichtung für Weiterbildung der Universität Hannover 
Frau Birgit Claussen 
Lange Laube 32, 30159 Hannover FAX: 0511/762-5686 
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Universität Hannover 
Zentrale Einrichtung für Weiterbildung & 
Institut für Landesplanung und Raumforschung 
Zentrale Einrichtung für Wellerbildung a Lange Laube 32 11 30159 Hannover 

Pressenotiz 

Moderation für Planerinnen und Planer 

Dipi.-Päd. Birgit Claussen 

Tel. 0511 /762-5688 
Fax 0511 /762- 5686 

e-mail: B.Ciaussen@mbox.zew.uni-hannover.de 

http://www.unics.uni-hannover.de/zewfrndex.htm 

19. August 1997 

Die Universität Hannover bietet seit zwei Jahren Planerinnen und Planern in der 

Stadt-, Regional-, Landschafts- und Umweltplanung ein berufsbegleitendes Weiler­

bildungsprogramm an, das für die Moderation von Planungs- und Beteiligungspro­

zessen qualifiziert. Das Programm umfaßt insgesamt sechs Qualifikationsbausteine: 

Selbstmanagement, Grundlagen der Kommunikation, Gruppenprozesse, Konfliktre­

gelung, Techniken der Moderation und Veranstaltungsmanagement in theoretischen 

und praktischen Phasen erarbeiten sich die Teilnehmenden neue Erkenntnisse und 

tauschen Erfahrungen aus. Ergänzt wird dies durch drei Supervisionswochenenden, 

in denen die praktischen Erfahrungen der Teilnehmenden mit Moderation unter sy­

stemischer Sicht reflektiert werden. 

Bisher haben zwei Gruppen diese Weiterbildung durchlaufen, wobei die erste Grup­

pe im Januar 1997 das Abschlußzertifikat von Herrn Prof. Fürst (Institut für Landes­

planung und ~aumforschung) überreicht bekamen. Die zweite Gruppe wird die Wei­

terbildung im März 1998 abschließen. 

Das Programm stieß bundesweit auf große Resonanz, was zur Folge hatte, daß ein­

zelne Teilnehmenden Anreisezeiten von mehr als fünf Stunden auf sich nehmen 

mußten, um einmal im Monat freitags um 9.00h in der Universität Hannover zu sein. 

Mit viel Neugier und großem Engagement begaben sich die Teilnehmenden in die 

neue Lernsituation. Eigenes berufliches Handeln und Verhalten wurde selbstkritisch 

moderoli\werbung\ar1ikal.dot: 
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reflektiert und durch neue Elemente eiWeitert und ergänzt. Im zweiten Halbjahr der 

Weiterbildung begannen die Teilnehmenden im Rahmen ihres beruflichen Tätigkeits­

feldes mit eigenen Moderationen. Diese ersten Schritte selbständiger Moderation 

außerhalb des "Schutzraumes Seminar'' wurden in der begleitenden Supervision be­

arbeitet. Dadurch konnten sie sich mit ihrer neuen Rolle und den damit verbundenen 

persönlichen Erfahrungen in der Praxis konstruktiv auseinandersetzen. 

Am ersten Programm nahmen 15 Personen teil, am zweiten 17 (maximale Teilneh­

merzahl18). Angesprochen fühlten sich sowohl Beschäftigte in VeiWaltungen als 

auch freie Planerinnen und Planer. Am ersten Programm nahmen 6 Frauen und 9 

Männer teil, am zweiten 5 Frauen und 12 Männer, d.h. der Männeranteil ist leicht 

gestiegen. 

Der Studienabschluß lag bei gut der Hällfte der Teilnehmenden des ersten Durch-

laufs mehr als 1 o Jahre zurück. Bei der zweiten Gruppe ist dies nur bei 41 .% der 

Fall. Auch die Anzahl derjenigen, die in der Ve!Waltung beschäftigt sind, ist im zwei­

ten Seminardurchlauf kleiner. Waren in der ersten Gruppe 8 Personen VeiWal­

tung·smitarbeiterlinnen, so waren es in der zweiten Gruppe nur noch 3 Personen 

(17%). Hier sind die meisten Teilnehmenden selbständig oder in Planung~büros an-

gestellt. 

Hauptgrund für die Teilnahme war der Wunsch nach die Erweiterung des Wissens 

und der beruflichen Kompetenzen sowie die Erschließung neuer Tätigkeitsfelder. 

Wichtig war den Teilnehmenden, daß dieses Weiterbildungsangebot sich nur an 

Planerlinnen wandte, also der berufspraktische Qualifizierungsbezug im Vordergrund 

stand, man die gleiche "Sprache" sprach und eine sehr gute Reflexion des eigenen 

Berufsfeldes erfolgen konnte. Zum Abschluß der Weiterbildung brachten die Teil­

nehmenden zum Ausdruck, daß die Weiterbildung ihnen persönlich und beruflich viel 

gebracht hat, sie neue Impulse erhalten und neue Fähigkeiten eiWorben haben ... Die 

Weiterbildung hat mir persönlich sowie beruflich vieles gebracht." "Das war ein tolles 

Angebot. Es hat mir Spaß gemacht. Sie haben ihr Bestes gegeben. Geld und Zeit 

haben sich gelohnt." "Insgesamt eine gewinnbringende Weiterbildung für mich." 

(Zitate von Teilnehmenden) 

l 
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Auffallend ist, daß die meisten der Teilnehmenden an der Universität Hannover stu­

diert haben, wenn auch nicht nur LandespflegeiLandschafts- und Freiraumplanung 

sondern auch Architektur oder Geografie. Damit hat sich meine Hypothese bestätigt, 

daß sich von einem berufsbegleitendem Weiterbildungsangebot für Hochschulabsol­

ventenlinnen besonders diejenigen angesprochen fühlen, die an dieser Hochschule 

studiert haben, auch wenn das Studium 20 Jahre zurückliegt und der Wohnort nicht 

mehr Hannover ist. 

Zu dem Thema "Zukunftsaufgabe Moderation" ist auch ein Buch mit gleichem Titel 

erschienen (hrsg.: Zentrale Einrichtung für Weiterbildung, Claussen I Fürst I Seile I 

Sinning, Frankfurt a.M. 1996), in dem die Hintergründe neuer Qualifikationsanforde­

rungen für Planerinnen und Planer beleuchtet werden und u.a. das Konzept des 

Weiterbildungsprogramms vorgestellt wird. 

Birgit Claussen 

Auch 1998 wird dieses Weiterbildungsprogramm wieder von der Zenlaien Einrich­

tung für Weiterbildung und dem Institut für Landesplanung und Raumforschung der 

Universität Hannover durchgeführt. Es wendet sich an Personen, die im Rahmen der 

Stadt-, Regional-, Landschafts- oder Umweltplanung tätig sind und Moderationen im 

eigenen Berufsfeld durchführen wollen. Das Programm umfaßt 240 Unterrichtsstun-

den. Nähere Informationen sind erhältlich in der Zentralen 

Einrichtung für Weiterbildung 

Frau B. Claussen, Lange Laube 32, 30159 Hannover. 

Fax: 0511 - 765-5686 
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Zentrale Intention des Buches ist es, die Gleichsetzung von Multiethnizität 
mit Multikulturalität in der Debatte um Arbeitsmigration in westliche Länder 
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Quartiere als Mikromilieus gesellschartlieh wirks:1mcr 1V1akromilicus und 
Stadltcilvcrllcchtungcn als Form gcscllsdwl'tlichcr lkzichung,cn erlauben 

vcr:ll lgcmc i ncrndc Schluß rolgerungen. 
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